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Schützenfeſte.
Vor nunmehr über 40 Jahren iſt aus der jämmerlichen

Kleinſtaaterei, die man bis zu dem großen Kriege mit dem
Namen Deutſchland belegte, das neue Deutſche Reich her
ausgewachſen. Das heutige Geſchlecht, das die alten Zeiten
nur noch vom Hörenſagen kennt, dem die Kämpfe, die
zwiſchen den Siegen von Waterloo und Sedan liegen, nicht
mehr wie ſeinen Vätern und Großvätern lebendig vor
Augen ſtehen, hat ſich in die neuen, größeren Verhältniſſe
eingelebt, es hat ſich gewöhnt, ſie als etwas Gegebenes,
Selbſtverſtändliches anzuſehen. Es liegt das in der menſch-
lichen Natur begründet, die, rückſchauenden Betrachtungen
wenig zugetan, den Dingen des Tages ihr Hauptaugenmerk
zuzuwenden liebt. Und doch wäre es dieſem Geſchlechte ſehr
dienlich, wenn es ſich gelegentlich wenigſtens einmal vor
Augen hielte, was ſeine Vorfahren haben durchmachen
müſſen, um die Grundlagen zu dieſem gewaltigen Bauwerke
zu ſchaffen, wie mannigfaltig ſich die Einheitsſehnſucht regte,
bevor es in ſeiner ſtolzen Größe fertig wurde, dem deutſchen
Namen zur Ehre, den Feinden und Neidern zum Trotz.

Wenn wir heute ein feſtgefügtes Deutſches Reich haben,
wenn der Traum vergangener Jahrhunderte und Jahrzehnte
in Erfüllung gegangen iſt, ſo verdanken wir das in erſter
Linie den Hohenzollern, die auf den ſandigen Ge-
filden des Nordoſtens einen Staat zu ſchaffen verſtanden
haben, der den Kern des neuen Deutſchland hergeben
konnte. Ohne den erſten Friedrich, den Nürnberger Burg-
grafen, den Großen Kurfürſten, den Alten Fritz hätten wir
heute kein Deutſches Reich. Wir müßten es auch heute noch
miſſen, wäre nicht auf märkiſchem Boden in dem viel ge
ſchmähten Junker Otto von Bismarck der Mann er-
ſtanden, deſſen gewaltige Staatskunſt ohne ſentimentale
Anwandlungen- die Kräfte dieſes Staates in die Wagſchale
warf, um ein Deutſches Reich auf deutſcher Grundlage,
keine Neuauflage des Alten Heiligen Römiſchen Reiches
deutſcher Nation, zu ſchaffen. Und doch wäre auch der
genialſte Staatsmann dieſer Aufgabe nicht gewachſen ge-
weſen, wenn ihm nicht aus dem Volke heraus die nötigen
Kräfte zugefloſſen wären, wenn das, was er in dieſe Formen
zu gießen verſtand, nicht dem tiefinnerſten Wunſche eben
des deutſchen Volkes abgelauſcht geweſen wäre.

Jn dieſen Tagen weilen die deutſchen Schützen in
Frankfurt a. M., dem Sitze des alten Bundesparlaments.
Der Bruder des deutſchen Kaiſers, Prinz Heinrich
von Preußen, hat es ſich nicht nehmen laſſen, hier zu
erſcheinen und in kurzen, markigen Worten die Tauſende
deutſcher Schützen zu begrüßen. Das lenkt unwillkürlich
den Blick zurück in jene Zeiten, wo die deutſchen Schützen,
Turner und Sänger ihre Feſte feierten und von dem Tage
träumten, wo die Raben den Kyffhäuſer verlaſſen und
wieder ein deutſcher Kaiſer ſein Banner entfalten würde.
Man pflegt heute dieſe braven Leute etwas ſpöttiſch zu be-
urteilen und iſt ſehr geneigt, mitleidig von der „Vereins-
meierei“ zu ſprechen, die dem Deutſchen nun einmal im
Blute liege. Wir meinen, mit Unrecht! Wohl iſt das,
was dieſe Männer erträumten, nicht da s, was ein Bis-
marck geſchaffen, wohl ſoll nicht vergeſſen werden, daß gerade
fie mit ihren unklaren Vorſtellungen und Wünſchen dem
großen Staatsmann, der ſeiner Zeit vorauseilte und prak-
tiſche Bahnen ging, manchen Stein in den Weg gerollt, viele
unnötige Schwierigkeiten gemacht haben. Aber wenn ſie
auch die Größe dieſes Mannes erſt ſpät erkannt haben, ſo
bleibt es doch ihr unbeſtreitbares Verdienſt, in den trübſten
Zeiten unſeres Vaterlandes den deutſchen Einheitsgedanken
in weiten Schichten des Volkes lebendig erhalten zu haben,
ſo haben ſie doch zu ihrem Teile beigetragen, Bismarcks
Werk zu fördern und Deutſchland zur Einigkeit zu führen.

inſere ſuperkluge Zeit will nun wiſſen, daß ſich
Schützen-, Turner- und Sängerfeſte überlebt hätten, daß ſie
mit ihrem gemütlichen Gepränge wie ſo vieles Alte, nicht
mehr hineinpaßten in unſere haſtende Zeit, welche die Kräfte
des Einzelnen anders anſpanne, ſchneller verbrauche. Auch
das iſt verfehlt. Schützen, Turner- und Sängervereine,
einſt Träger des deutſchen Einheitsgedankens, haben auch
heute noch eine Bedeutung und eine Daſeins-
berechtigung, wenn ſie, getreu ihren alten deutſchen
Jdealen, ihre erſte Pflicht darin ſehen, im Volke die
Treue zu Kaiſer und Reich, deutſche Geſinnung
und deutſche Art zu erhalten und zu beleben.
Gerade in dieſen Zeiten, wo die Demokratie an den Grund-
lagen der Krone rüttelt, wo leere Genußſucht ſich auf Koſten
des alten Gemeinſinns breitmacht, können dieſe Vereini-
gungen ein Werk verrichten, das ſich der ehrlich gemeinten
Arbeit ihrer Vorgänger vor dem Tage von Sedan eben-
bürtig und gleichwertig zur Seite ſtellt.

Unſere ausgezeichneten Beziehungen.
Wenn man über das Weſen des engliſchen Cant nicht ſo

genau unterrichtet wäre, könnte man annehmen, Sir
Edward Grey leide ein wenig unter der Hitzewelle. Aus-
drücklich hat er geſagt, daß England „im Mittelmeer augen
blicklich keine Gefahr drohe“ und daß gegenwärtig keine
Ausſicht auf irgendeinen Streit mit einer Macht im Mittel

n

meer ſei. Andererſeits weigert er ſich, die Nordſeeſtation g Entwicklung entgegenſehen. Andererſeits aber entbindet uns
auch nur um eine Kampfeinheit zu ſchwächen und bekundet
damit die wirklichen Abſichten Englands, für
die es keine andere Erklärung gibt als die Angriffs
luſt gegen das Deutſche Reich. Oder will Herr
Grey etwa die Welt glauben machen, daß dem guten alten
John Bull in der Nordſee von deutſcher Seite eine größere
Gefahr drohe als von Frankreich und Jtalien zuſammen im
Mittelmeere? Die deutſche Preſſe hat mit erfreulicher Ein-
mütigkeit die Greyſche Sprache und die des konſervativen
Führers Bonnar Law aus den engliſchen Spiegelungen in
gutes Deutſch überſetzt und damit ihre vaterländiſche Pflicht
und Schuldigkeit erfüllt. Denn wenn der Führer der Kon-
ſervativen bei aller ſonſtigen Vernünftigkeit ſeiner Aus-
führungen erklärte, daß er einen Angriff von
deutſcher Seite für möglich halte, ſo wünſchte er ja
doch gleichwohl in England für einen zurechnungsfähigen
Mann gehalten zu werden, der er ja tatſächlich iſt. Dann
aber gibt es für ſeine Redensarten nur die einzig mögliche
Deutung, daß Herr Bonnar Law ſeinerſeits feſt von der
Notwendigkeit überzeugt iſt, bei nächſter Gelegenheit das
Manöver vom vorigen Jahr gegen die
deutſche Flotte zu wiederholen und bis dahin
Deutſchland in der Nordſee mattzuſetzen. Ob es Herrn
Bonnar Law und Sir Edward Grey gelingen wird, mit
dieſer Entſtellung der Sachlage die öffentliche Meinung
Englands über die wirklichen Urſachen der Flotten-
anſammlung in der Nordſee zu täuſchen, bleibt abzuwarten.
Jm einen wie im anderen Falle geht jedenfalls die engliſche
Staatsleitung von der gegebenen Notwendigkeit aus, jeder-
zeit mit ihrer Flotte im Falle der franzöſiſchen Kriegs-
erklärung bei der Hand zu ſein. Die hieraus für Deutſch
land ſich ergebende Pflicht iſt ſo ſonnenklar, daß ſie keiner
weiteren Erörterung bedarf, und tatſächlich iſt dies auch, wie
bereits geſagt, von der Geſamtheit der deutſchen Preſſe aner-
kannt worden, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der unent-
wegten alten Friedenstanten, die, wie z. B. die „Voſſiſche
Zeitung“, aus der Rede des engliſchen Staatsſekretärs eine
gerechte Würdigung der deutſchen Flottenbeſtrebungen her-
ausleſen wollen. Die Mehrheit des deutſchen Volkes wird
ſchwerlich geneigt ſein, dieſe unbezeichenbare Vogel-Strauß-
Politik mitzumachen und am, Ende gar in einem Augen-
blicke, wo England ſozuſagen dauernd klar zum Gefechte
liegt. Mit alledem ſoll nicht geſagt ſein, daß es not-
wendigerweiſe zum Kriege kommen müſſe, denn es bleibt
jedenfalls bezeichnend, daß Grey mit keiner Silbe der Ent-
hüllungen gedachte, die kurz vorher der ſogenannte Herr
Lucien Wolf im „Daily Graphic“ über das geplante Mittel-
meerabkommen gegeben hat. Man wird gewiß in dieſem
Schweigen keine Ableugnung dieſes Abkommens zu er-
blicken haben, das dahin gehen ſoll, die italieniſche Annektion
anzuerkennen gegen die Verpflichtung Jtaliens, auf jeden
weiteren Landerwerb und namentlich auf die ſtändige Be-
ſetzung der ägäiſchen Jnſeln zu verzichten. Der Zweck dieſes
Mittelmeerabkommens kann doch nur der ſein, daß England
infolge ſeines hypnotiſchen Hinſtarrens auf die Nordſee ſich
genötigt ſieht, Frankreich und Jtalien die Sicherung des
Mittelmeeres und damit ſeiner Straße nach Jndien zu
überlaſſen. Denn im anderen Falle, wenn es nicht die Ab-
ſicht hätte, ſeine Flotte ſtündlich zum Angriffe in der Nord-
ſee gegen Deutſchland bereitzuhalten, brauchte es ja nur
einige Kampfeinheiten an das Mittelmeer abzugeben und
wäre damit der Notwendigkeit überhoben, den Schutz ſeiner
wichtigſten ſeeſtrategiſchen Jntereſſen Frankreich und Jtalien
anzuvertrauen. Daß in dieſem Falle der italieniſch-türkiſche
Krieg wirklich ohne ernſtere Komplikationen zu Ende gehen
ſollte, glaubt England doch wohl ſelber nicht, denn außer
Jtalien können doch auch andere Leute noch kommen und
einmal Mittelmeeranſprüche liquidieren. Wir Deutſchen
brauchen uns wirklich hierüber nicht den Kopf zu zerbrechen.
Uns kann es im höchſten Grade recht ſein, daß England auf
jede Aktivität im Mittelmeere verzichtet. Ob aber in Lon-
don nicht ſehr bald der Katzenjammer ausbrechen wird, iſt
eine andere Frage. Die Weſtminſter Gazette“ ließ ſich be-
reits am Tage nach Greys Rede in einer Stimmung ver-
nehmen, die recht deutlich klar macht, wie hauptſächlich Eng-
lands gegenwärtige Befürchtungen liegen:

„Das Verbleiben Englands im Mittelmeer ſei ein dauernder
Faktor in ſeinem Verteidigungsplan, den es nicht den Zufällig-
keiten ſeiner europäiſchen Politik überlaſſen könne. Das Mittel-
meerproblem rufe die ganze Gruppe von Fragen wach, die geſtern
im Parlament beſprochen wurden. Es würde unendlich
ſchwieriger werden, wenn zu dem Wettbewerb mit Deutſchland
noch die Feindſeligkeit Rußlands hinzukäme und England mit der
neu zu erbauenden ruſſiſchen Flotte in der Oſtſee bei einer feind-
lichen Kombination rechnen müßte. Eine Rückkehr zu feindlichen
Beziehungen mit Rußland würde daher eine äußerſt ernſte Er-
höhung der Flotten- und Mittelmeerlaſten für England im
Gefolge haben. Jm großen und ganzen würde Perſien aus einem
Bruch zwiſchen England und Rußland keinen Nutzen ziehen,
während er ein Unheil für beide Mächte bedeuten würde.

Ob, Rußland früher oder ſpäter aus dem Bunde der
Weſtmächte ausſcheiden und geradeaus ſeine eigenen ruſſi-
ſchen Wege gehen wird, bleibt abzuwarten. Daß es durch
die Entblößung des Mittelmeeres von engliſchen Schiffen zu
einem ſolchen Entſchluſſe nur ermutigt werden könnte, er-
ſcheint ziemlich klar, und ſo können wir in Ruhe der. weiteren

das ſelbſtverſtändlich nicht von der äußerſten Vorſicht, welche
die ungewöhnlich geſpannte Lage und Englands klar durch
ſchaubare Abſicht verlangt, die Schlünde aller eng
liſchen Geſchütze konzentriſch gegen Deutſch
land zu richten. Aber Sir Edward Grey ſagte: „Die
Beziehungen Englands zu Deutſchland ſind ausgezeichnet!“
Sorgen wir dafür, daß die Beziehungen Deutſchlands zu
England ebenſo „ausgezeichnet“ bleiben.

Der britiſche Panama-Proteſt.
Aus Seehandelskreiſen wird uns geſchrieben: Der

Proteſt, den die britiſche Regierung gegen die beabſichtigte
Bevorzugung nord amerikaniſcher Schiffe bet der
Gebührenfeſtſetzung für die Benutzung des Panamakanals
in Waſhington eingelegt hat, gründet ſich auf die Ab-
machungen, die am 5. Februar 1900 zwiſchen Großbritannien
und der Union getroffen worden ſind und in denen die
letztere England für ſeine Zuſtimmung zu dem Durchſtich
des mittelamerikaniſchen Jſthmus das Verſprechen gab, die
Regeln, die für die Benutzung des Suezkanals gelten, auch
bei dem Panamakanal zur Anwendung zu bringen. Die
Vereinbarungen vom 5. Februar 1900, kurzweg der Hay
Pauncefote- Vertrag genannt, proklamierten die
Neutralität der neuen Waſſerſtraße und verboten ausdrück-
lich die Anlage von Befeſtigungen zur Sicherung be-
ziehungsweiſe eventuellen Sperrung des Kanals. Die nord-
amerikaniſche Staatskunſt, die mit dem Abſchluß dieſes Ver-
trages den bisherigen Widerſtand Englands gegen den
Kanalbau zu beſeitigen wußte und mit dieſem Vertrage
zugleich auch den Franzoſen die Vorrechte der auf Leſſeps
Betreiben gegründeten Panamageſellſchaft aus den Händen
wand, verſtand es, England ſchon nach Jahresfriſt zu einer
Revifion jener vertraglichen Abmachungen zu beſtimmen.
Jn einem zweiten, ebenfalls zwiſchen dem nordamerikani-
ſchen Staatsſekretär Hay und dem britiſchen Botſchafter
Pauncefote abgeſchloſſenen Vertrage willigte England ein,
daß Amerika den Panamakanal befeſtigt und militäriſch
ſichert unter der Bedingung, daß der Kanal der Durchfahrt
der Kriegs- und Handelsſchiffe aller Nationen offen-
ſtehe, und zwar zu vollkommen gleichen Be
ding ungen. Trotzdem dieſes Abkommen, das am
18. November 1901 unterzeichnet wurde, ausdrücklich jede
Bevorzugung einer Nation ausſchließt, hat die Regie-
rung der Union jetzt bei der parlamentariſchen Feſtſetzung
der Gebühren für Benutzung des Kanals Vergünſti-
gungen für die nord amerikaniſche Schiffahrt
vorgeſchlagen.

Seltſamerweiſe hat nun England, das doch als Haupt-
Seehandelsmacht das größte Jntereſſe an dieſer Frage be
ſitzt, nicht ſofort nach Bekanntwerden des nordamerikaniſchen
Regierungsentwurfes Einſpruch erhoben, ſondern erſt, nach-
dem die kanadiſchen Miniſter in. London gegen die
Verkümmerung der Jntereſſen ihres Landes vorſtellig ge
worden ſind. Jn erſter Linie wird nämlich das kanadiſche
Wirtſchaftsleben durch den Panamakanal bedroht. Bisher
gingen die meiſten Eilfrachten aus Europa nach dem Stillen
Ozean über Halifax und die kanadiſche Pacificbahn nach
Vancouver. Sobald nun der Panamakanal fertig iſt und
überdies noch der nordamerikaniſchen Schiffahrt Durch-
fahrtsvergünſtigungen eingeräumt werden, verliert Kanada
ſeinen gewinnbringenden Warendurchgangsverkehr. Aus
dieſem Grunde verlangen die Kanadier vom Mutterlande
Schutz ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen, indem ſie zugleich
zur Unterſtützung ihres Verlangens ihrerſeits ſich bereit er-
klärten, zum britiſchen Flottenausbau beizutragen.

Der engliſchen Regierung kommt die ganze Angelegen-
heit äußerſt ungelegen. Jhre Politik, ausſchließlich von dem
Gegenſatz zu der germaniſchen Feſtland- Großmacht be-
herrſcht, möchte um alles in der Welt Verwicklungen aus
dem Wege gehen, die England zwingen könnten, ſeine Macht-
mittel zur See anderswo als in der Nordſee zuſammen
zuziehen. Deshalb hatte man auch in Downingſtreet dazu
geſchwiegen, als der nord amerikaniſche Staatspräſident Taft
den Grundſatz freier Durchfahrt für amerikaniſche Schiffe
durch den mit amerikaniſchem Gelde erbauten Panamakanal
in Vorſchlag brachte, und man hätte gewiß auch weiter beide
Augen gegenüber dieſer offenkundigen nordamerikaniſchen
Vertragsverletzung zugedrückt, wenn nicht die Kanadier nach-
drücklich Schutz ihrer Jntereſſen gefordert hätten. So ſah
ſich die Regierung des britiſchen Mutterlandes genötigt,
einzuſchreiten. Sie hat Proteſt eingelegt. Aber es wird
nichts dabei herauskommen. Denn in Waſhington weiß
man, daß England nur notgedrungen Einſpruch erhoben
hat und keinesfalls entſchloſſen iſt, die Berückſichtigung
ſeiner Anſprüche nötigenfalls auch gewaltſam zu erzwingen.
Deshalb werden die Yankees den britiſchen Proteſt mit
einigen leeren Redensarten abtun, ihrer Schifffahrt aber die
beabſichtigte Bevorzugung angedeihen laſſen, und England
läßt es dabei bewenden. Die Kanadier aber, die bislang
treue Anhänger des Greater Britain waren, werden ver
mutlich viel Freudigkeit verlieren, weiterhin Geld und Blut
einzuſetzen für den britiſchen Weltmachtsgedanken.
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Zur Regelung der Kreditorganiſation
in Südweſtafrika.

Man ſchreibt uns: Wenn Staatsſekretär Solf bei
ſeinem Aufenthalt in Windhuk die Schaffung eines Kredit-
inſtituts für die Farmer Südweſtafrikas in ſichere Ausſicht
geſtellt und zu dieſem Zweck einen Nachtragskredit in Höhe
von 2 bis 3 Millionen noch für dieſes Jahr ongekündigt hat,
ſo tritt er damit auf den Boden eines Antrages, den der
Gouverneur der Kolonie im vorigen Jahre an das Reichs-
kolonialamt gerichtet hat. Etwa vor einem Jahre ſprach
ſich Gouverneur Dr. S,eitz in einem Bericht an das Kolo-
nialamt dahin aus, er habe nach Rückſprache mit Farmern
und durch Einblick in deren Verhältniſſe die Ueberzeugung
erlangt, daß neuer Kredit für das Schutzgebiet
dringlich, in gewiſſem Umfange unbedingt
erforderlich ſei. Vor allem müſſe durch neuen Kredit
die Waſſererſchließung gefördert werden,
die für Südweſtafrika beinahe alles bedeute. Dieſer Bericht
bot den unmittelbaren Anlaß für den Staatsſekretär von
Lindequiſt, die Frage der Kreditorganiſation zum Gegen-
ſtand von Beratungen der ſtändigen wirt-
ſchaft lichen Kommiſſion der Kolonialver-
waltung zu machen. Daß es ſich hierbei um eine außer-
ordentlich ſchwierige Frage handelt, geht ohne weiteres
daraus hervor, daß der Grundkredit in Südweſtafrika
bereitsjetztineinemaußerordentlichhohen
Umfang in Anſpruch genommen iſt. Nach den
Grundbucheintragungen gab es im vorigen Jahre 866 Far-
men bezw. Kleinſiedlungen mit einem durchſchnittlichen
Flächeninhalt von 7627,6 Hektar, die insgeſamt mit
7 744 529 Mark Hypotheken belaſtet waren. Das bedeutet
eine durchſchnittliche Belaſtung auf den Hektar
von 1,17 Mark. Nimmt man nun einen Durchſchnittswert
von 2 bis 2,50 Mark pro Hektar an und dieſe Annahme
entſpricht einer amtlichen Schätzung des Gouverneurs ſo
ergibt ſich eine hypothekariſche Belaſtung von
47 bis 50 Prozent. Hiermit iſt aber für eine vor-
ſichtige Beleihung die zuläſſige Grenze bald erreicht.

Die Wirtſchaftliche Kommiſſion der Kolonialverwaltung
hat nach eingehender Beratung ein Bedürfnis, den Farmern
Kredit zu verſchaffen, allgemein anerkannt. Mit Rückſicht
auf die bereits vorhandene ſtarke Belaſtung der Farmen, die
aus den ſtaatlichen Reſtkaufgeldern und den Anſiedlungs-
beihilfen herrühren, und mit Rückſicht auf den noch nicht
vorhandenen einigermaßen ſicheren Marktwert konnte die
Schaffung eines eigentlichen Bodenkredits, namentlich ſo-
weit die Ausgabe von Pfandbriefen in Frage kommt, nicht
empfohlen werden. Hingegen wurde es für notwendig er-
klärt, daß die Organiſation des Kredits für
kleinere Meliorationen, Waſſerbohrungen,
Errichtung von Staudämmen und Unter
grund gewähren und zu Einzäunungen für
Straußenfarmen alsbald in Angriff genommen
würde. Ueberwiegend ging die Anſicht dahin, daß eine ſolche
Kreditorganiſation auf genoſſenſchaftlicher Grundlage er-
folgen müſſe, weil dabei eine Haftung der einzelnen Farmer
herbeigeführt und damit ihr Jntereſſe an ſachgemäßer Durch-
führung der Meliorationen wachgehalten würde. Auch die
dritte Art des Kredits, der Betriebskredit, würde
vorteilhafterweiſe auf genoſſenſchaftlichem Wege zu be-
ſchaffen ſein. Die Genoſſenſchaften müßten ſich über das
ganze Land erſtrecken, etwa bezirksweiſe gegründet und zu
einer Zentralgenoſfſenſchaft mit dem Sitz
in Windhuk zuſammengefaßt werden. Die
Zentralgenoſſenſchaft muß naturgemäß mit ausreichenden
Mitteln ausgeſtattet werden, um den örtlichen Genoſſen-
ſchaften die Kreditgewährung zu ermöglichen. Der vom
Staatsſekretar Dr. Solf in Ausſicht ge-ſtellte Nachtragskredit von 2 bis 3 Mill.
dark dürfte hierzu beſtimmt ſein.

5ur Lage in der Türkei.
Die Lage in Konſtantinopel iſt, wie unſer Berliner Ver-

treter erfährt, nach den heute vorliegenden Meldungen nach

wie vor un geklärt. Von der Ernennung des neuen
Kriegsminiſters wird man ſich keine große Wirkung auf die
allgemeine Lage verſprechen können. Bei den europäiſchen
Kabinetten beſteht durchweg Abneigung gegen eine Jnter-
vention, und dürften demnächſt von italieniſcher Seite neue
Aktionen auch im Aegäiſchen Meere bevorſtehen.

Spätere Telegramme aus Konſtantinopel mel-
den uns:

Nazim-Paſcha ſoll zur Uebernahme des Kriegs
miniſteriums nachſtehende fünf Bedingungen geſtellt
haben:

1. Auflöſung der Kammer, Rücktritt des Groß-
weſirs und der Miniſter Talaat und Dſchavid, 3. Aufhebung
des Belagerungszuſtandes, 4. Erlaß einer Amneſtie,
5. Wiedererrichtung der Stellung eines Generaliſſimus.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Keine Friedensausſichten.

Jn ſeinem vor der türkiſchen Deputierten-
kammer verleſenen Expoſs erklärte der Miniſter des
Auswärtigen:

Man hat geglaubt, der Krieg würde in vierzehn Tagen zu Ende
ſein. Jndeſſen leiſtet die Türkei bereits ſeit zehn Monaten
Widerſtand. Wir ſetzen den Krieg fort, weil wir leben
wollen und weil die Friedensbedingungen, die der
Feind, der uns nicht zu beſiegen vermag, vorſchlägt,
unannehmbar ſind. Die freundſchaftlichen Beziehungen zu
Engand werden trotz der gegenwärtigen Schwierigkeiten auf
normalem Wege fortgeführt. Die traditionellen Beziehungen zu
Frankreich haben nichts von ihrer Jntimität und Stärke ein-
gebüßt. Es entgeht uns nicht, daß die Lage der Verbündeten
unſeres Feindes, unſerer Freunde Deutſchland und Oeſter
reich-Ungarn, gegenüber den Kriegführenden eine außer-
ordentlich delikate iſt. Die nichtsdeſtoweniger uns gegen
über ſeit Beginn des Krieges geleiſteten Beweiſe der Freundſchaft
verdienen unſeren Dank. Die bedeutende Rede des Miniſters des
Auswärtigen Grafen Berchtold in den Delegationen iſt ein
glänzender Beweis der intimen Beziehungen zwiſchen der Türkei

Rußland und der Türkei ſind beiderſeits mit gleichgutem Willen
geprüft worden. Rußland hat ſelbſt gewiſſe Schritte unternommen,
um der blutigen Tragödie ein Ende zu machen; ſie ſind aber ohne
Erfolg geblieben. Der Miniſter ſchloß: Unſere Beziehungen mit
den Balkanſtaaten ſind ſelbſt während des gegenwärtigen
Krieges ſehr intim. Die politiſchen, ökonomiſchen und ſozialen
Intereſſen der Balkanländer verbinden dieſe Länder derart mit-
einander, daß jeder Verſuch, ſie zu Gunſten des einen und zum
Nachteil des anderen zu interpretieren, das Gleichgewicht ſtören
und alle in Gefahr bringen würde. Jch bin überzeugt, daß die
leitenden Staatsmänner auf dem Balkan dieſe richtige Auf-
faſſung würdigen.

Nach kurzer Debatte wurde der Regierung, wie bereits
gemeldet, mit 194 gegen 4 Stimmen das Vertrauen ausge
ſprochen.

Wiederaufnahme der italieniſchen Flottenaktion im
Aegäiſchen Meer. Budrun bombardiert?

Der „Meſſagero“ meldet aus Samos, daß der in den
dortigen Gewäſſern ſtationierte Panzerkreuzer „San
Marco“ die Anker gelichtet hat und nach der kleinaſiati-
ſchen Küſte in See gegangen iſt. Am Montag abend ſoll der
Kreuzer auf den Hafen Budrun, der von einer großen
türkiſchen Garniſon verteidigt wird, ein lebhaftes Bom-
bardement eröffnet haben, das nach einer Stunde abge
brochen, bei Morgengrauen aber wieder aufgenommen
wurde. Nähere Einzelheiten über das Bombardement
fehlen noch.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Schützen. Auf das Huldigungs

telegramm des Deutſchen Schützenbundes an den Kaiſer iſt
folgendes Telegramm eingegangen:

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den Huldi-
gungsgruß der zum 17. deutſchen Bundes und Jubiläums-
ſchießen vereinigten Schützen gern entgegengenommen und
laſſen für den Ausdruck treuer Ergebenheit vielmals danken.
Auf allerhöchſten Befehl: Geſandter v. Treutler.“

Zur Frankfurter Rede des Prinzen Heinrich. Das
„Neue Wiener Tagblatt“ beſpricht den feſtlichen Empfang
der öſterreichiſchen Schützen in Frankfurt a. M. und den
Trinkſpruch des Prinzen Heinrich von Preußen und ſagt:

Kein Wort bloß um des Wortes willen, kein Trinkſpruch, den
der Kopf erſinnt, bei dem das Herz aber leer ausgeht. Das
alte Band iſt feſter denn je. Die brüderliche Freund-
ſchaft mit Deutſchland heißt heute und wird in aller Zukunft
heißen: Niemandes Feind ſein, niemandes Feindſchaft ſuchen!
Dies liegt auf dem Grund unſerer Bündnispolitik. Dieſe ſtützt
ſich nicht auf Gewehre; aber ſie hat ſie zur Stelle,
wenn es der eiſerne Wille des Augenblicks verlangt. Sie ſtarrt
nicht von Waffen; aber ſie garantiert die Entwicklung
der verbündeten Staaten. Hüben und drüben ſtehen
Fürſt und Volk, hüben und drüben garantieren die Gefühle, die
Fürſt und Volk verbinden, die Exiſtenz und Zukunft des
Staates. Darum gibt es einen guten Klang, wenn Oeſterreicher
und Deutſche ſich treffen. Sie können beide der Arrangeure ent-
behren, wenn die ſich in die Arme ſchließen.

Des Kaiſers Reiſeprogramm. Der Kaiſer wird nach
den letzten Beſtimmungen am 8. Auguſt früh von der Nord
landreiſe wieder in Kiel eintreffen und ſich von dort direkt
re fen zu den Jubiläumsfeſtlichkeiten der Firma Krupp

egeben.
Die Sommerpläne des Reichskanzlers. Der Reichs-

kanzler iſt bekanntlich Montag früh aus Rußland nach
Berlin zurückgekehrt. Er hat ſich über die Eind rücke
und Ergebniſſe ſeiner Reiſe zu ſeiner Berliner
Umgebung in höchſtem Maße befriedigt ge-
äußert. Wie ein Berliner Blatt erfährt, wird er zunachſt
noch einige Tage in Berlin bleiben, um verſchiedene laufende
Geſchäfte, die ſich während ſeiner Abweſenheit angeſammelt
haben, zu erledigen und ſodann nach Hohenfinow über-
ſiedeln, wo er bis zur Rückkehr des Kaiſers bleibt. Mit
dieſem dürften der Reichskanzler und der Staatsſekretär des
Aeußern der Einladung des Herrn Kruppvon Bohlen-
Halbach folgen und an den Eſſener Jubiläumsfeſtlich-
keiten teilnehmen. Erſt dann wird er ſeine Badereiſe nach
Gaſt ein antreten. Während ſeines Aufenthalts in Oeſter-
reich wird er ſicher Gelegenheit nehmen, mit dem öſterreichi-
ſchen Miniſter des Aeußern, Grafen Berchtold, zu
ſammenzutreffen, und ſo deſſen Beſuch in Berlin zu er-
widern.

Der Reichshaushaltsetat für 1913. Daß der Reichs
haushaltsetat für 1913 demnächſt im Reichsſchatzamt ange
fertigt werden wird, iſt bereits gemeldet. Alle dabei in Be
tracht kommenden Reſſorts werden ſich bemühen, ſchnell zu
arbeiten, damit der Etat gerade in dieſem Jahre möglichſt
frühzeitig an den Bundesrat kommt. Da mit der nicht
rechtzeitigem Verabſchiedung der Etats während der letzten
Jahre auch eine Reihe wenig angenehmer Erfahrungen ge-
macht ſind, und Regierung und Reichstag in der Beurteilung
dieſer Vorgänge einig ſind, ſoll verſucht werden, diesmal
den Etat vor dem 1. April des nächſten Kalenderjahres
fertigzuſtellen. Gerade diesmal ſtellt ſich der Abſicht eine
beſondere Schwierigkeit in den Weg, weil das Oſterfeſt
1913 in die zweite Hälfte des März fällt und demgemäß
damit gerechnet werden muß, daß der Reichstag in der
Mitte März ſeine Oſterferien beginnt. Bis dahin müßte
alſo der Etat durchberaten ſein, wenn er rechtzeitig verab-
ſchiedet werden ſoll. Der Schwierigkeit ſteht aber auch ein
Vorteil gegenüber, und zwar inſofern, als der Reichstag
ſchon Ende November ſeinen nächſten Tagungsabſchnitt be
ginnt. Es iſt alſo die Möglichkeit vorhanden, daß mit der
zweiten Etatsberatung noch vor den Weihnachtsferien be
gonnen werden kann. Vorausſetzung dafür iſt natürlich zu
nächſt, daß der Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt
den nächſtjährigen Etat vorfindet. Hierauf wird ſeitens der
Verwaltungsſtellen und ſeitens des Bundesrats hinge-
gearbeitet werden. Man wird auch mit ziemlicher Gewiß-
heit ſchon heute ſagen können, daß der Reichstag, wenn er
am 26. November wieder in Berlin ſeine Beratungen auf-
nehmen wird, unter den ihm inzwiſchen zugegangenen Ent-
würfen den Reichshaushaltsetat für 1913 vorfinden wird.

Zur deutſch-franzöſiſchen Kongo-Konferenz. Die
Arbeiten und Protokolle der deutſch- franzöſiſchen Kongo
Konferenz werden im Laufe der nächſten Woche der deutſchen
und der franzöſiſchen Regierung zugehen. Wie unſerem
Berliner Vertreter mitgeteilt wird, dürfte die Verſtändigung
der beiden Kabinette über die in der Konferenz ausge
arbeiteten Normen für die Grenzregulierung im Kongo
keine Schwierigkeiten machen, ſo daß die Ratifizierung der
Kongobeſchlüſſe nicht lange auf ſich warten laſſen wird.

Aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. Wie unsund OeſterreichUngarn. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen mitgeteilt wird, iſt der Regierungs und Baurat Karl Mellin,

Mitglied der Königlichen Eiſenbahndirektion in Berlin, zum
Geheimen Baurat und vortragenden Rat im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten ernannt worden. Ferner wurde der Re-
gierungs- und Baurat Kumbirr, Mitglied der Eiſenbahn-
direktion Erfurt, mit der Wahrnehmung der Geſchäfte einesReferenten bei den Eiſenbahnabteilungen des Miniſteriums der

öffentlichen Arbeiten beauftragt.
Die Fälſchung von Kennzeichen für Kraftfahrzeuge iſt, wie

die „N. p. CE.“ mitteilt, in neuerer Zeit von Aufſichtsbeamten in
größerem Umfange beobachtet worden, und es iſt in mehreren
Fällen auch gelungen, die Führer ſolcher Kraftwagen zu ermitteln.
Die Benutzung gefälſchter Kennzeichen kann für die Beteiligten
recht empfindliche Folgen nach ſich ziehen, da ſie außer wegen
Stempelhinterziehung auch noch wegen Urkundenfälſchung zur
Verantwortung gezogen werden können.

Ausland.
Der ruſſiſch chineſiſche 5wiſchenfall bei CThotan.

Der ruſſiſche Geſandte in Peking hat für die Tötung
der 100 mohammedaniſchen Untertanen durch chineſiſche
Truppen in der Nähe von Chotan eine Entſchädigung ſowie
Beſtrafung der Schuldigen verkangt. Der chineſiſche Mini-
ſter des Auswärtigen erwiderte darauf, er werde unverzüg-
lich eine Unterſuchung anordnen. Es wird erwartet, daß
Rußland jetzt gemäß ſeiner letzten Note vorgehen wird, in
der erklärt wird, wenn China nicht imſtande ſei, die Ruſſen
in Turkeſtan zu ſchützen, werde Rußland die
nötigen Maßregeln ergreifen. Die Verände-
rungen im chineſiſchen Kabinett werden als Anzeichen dafür
angeſehen, daß die Anleihever handlungen mit der
Sechs-Mächte-Bankengruppe bald wieder
aufgenommen werden.

Marokko.
Aus Mazagan wird mittels Funkenſpruch gemeldet,

der franzöſiſche Konſul habe die Franzoſen dringend aufge
fordert, Marrakeſch zu verlaſſen, da im Falle eines
Erfolges des Prätendenten El Hiba ernſte Ereigniſſe
zu befürchten ſeien.

Wie aus Oran gemeldet wird, gab in Beni Unif ein
Fremdenlegionär namens Vandamme, der auf Wache ſtand, fünf
Gewehrſchüſſe auf einen Korporal und Sergeanten ab. Der
Korporal wurde leicht im Geſicht verletzt. Vandamme, der die
Tat in berauſchtem Zuſtande begangen haben ſoll, iſt
ein Belgier.

XV. Deutſches Bundes und Goldenes
Jubiläumsſchießen zu Frankfurt a. M.

Nicht weniger als 260 000 Perſonen kamen am Sonntag mit
den Frühzügen in Frankfurt a. M. an und mußten abends wieder
in ihre Heimat zurückbefördert werden. Die Eiſenbahn hatte bis
Montag früh 5 Uhr zu tun, um alle Feſtteilnehmer wieder zurück-
zu befördern. Das geſamte Wagenmaterial war in Benutzung.
Beim Preisſchießen errang im Feld (300 Meter) den erſten
Becher Wilhelm Eblen aus Cannſtadt; weitere Becher ſchoſſen
Walther Maritz J aus Leipzig, Georg Seelig aus Weimar und
Richard Fiſcher aus Gera. Jm Stand (175 Meter) ſchoß den erſten
Becher Hans Haller aus Meran, einen weiteren Becher Franz Götz
aus Suhl. Die große Hitze hatte zahlreiche Hitzſchläge und
Sonnenſtiche zur Folge. Ueber 600 Perſonen mußten von den
Sanitätswachen behandelt werden. Am Montag wurde das Preis-
ſchießen fortgeſetzt. Den erſten Staatsbecher ſchoß Poſt-
ſekretär Brillmaier aus Saulgau. Montag früh fuhr Prinz
Heinrich, nachdem ihm die öſterreichiſche Deutſchmeiſterkapelle ein
Ständchen gebracht hatte, mit dem Automobil nach Mannheim zur
Beſichtigung der Benzwerke. Er kehrte gegen Abend zurück, da
ihm die Schützenvereine einen Fackelzug bringen wollten. Nach-
mittags fand zu Ehren der amerikaniſchen Schützen in der Feſt
halle ein Bankett ſtatt, an welchem mehrere hundert Perſonen teil-
nahmen. Der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes, Geh. Juſtigzrat
Dr. Friedleben, erinnerte an das 1. Bundesſchießen 1862. Da-
mals ſeien nur wenige Schützen hier geweſen, da in Amerika der
Bürgerkrieg getobt habe. Er freue ſich, daß heute ſo viel Deutſch
Amerikaner über den Ozean herübergekommen ſeien, und ſchloß
mit einem Hoch auf die Amerikaner. Oberrichter Lorenz Zeller
aus Newyork gedachte der guten Beziehungen zwiſchen Amerika
und Deutſchland und brachte ein Hoch auf das Deutſche Reich aus.
Mit dem gemeinſchaftlich geſungenen Lied „Deutſchland, Deutſch

land über alles“ hatte das Bankett ſein Ende erreicht.

Die Schulfeſte der Bildungsanſtalt
Jaques-Daleroze in Dresden-Hellerau.

Jn der Zeit vom 28. Juni bis 11. Juli veranſtaltete
Jaques-Dalcroze in ſeinem neuerrichteten Anſtalts-
gebäude zu Hellerau bei Dresden Schulfeſte, die als Abſchluß
eines Schuljahres die Ergebniſſe ſeiner Erziehungsweiſe und ſeine
Abſichten weiten Kreiſen vorführen ſollten. Jn drei verſchiedenen
Programmen zeigte Dalcroze alle Zweige ſeines Unterrichts.
Daneben brachten die Abende Gruppen- und Geſtenübungen,
plaſtiſch dargeſtellte Fugen und Phantaſietänze, auch eine Panto-
mime „Echo und Narziß“ mit einer geſchmackvollen Muſik von
Dalcroze ſelbſt. Den Abſchluß eines jeden Programms bildete die
erſte Szene des zweiten Aktes aus „Orpheus und Euridice“ von
Gluck.

Ueber die muſik-pädagogiſche Bedeutung der Methode Jaques-
Dalcroze etwas zu ſagen, erübrigt ſich, da man bei den häufigen
Vorführungen der Dalcroze-Schule in den letzten Jahren Gelegen-
heit hatte, ſich von der frappanten muſikaliſchen Schulung und
rhythmiſchen Sicherheit der Zöglinge zu überzeugen. Es ſollte
fortan in allen Muſikſchulen die rhhthmiſche Gymnaſtik als
Pflichtfach eingeführt werden. Der unermeßliche Gewinn einer
ſolchen Einrichtung wäre nicht nur, daß wir einen höheren Durch-
ſchnitt unſeres Dilettantentums erreichten; die ſtrenge Arbeit der
rhythmiſchen Gymnaſtik wäre auch ein heilvolles Gegengift gegen
die hohle Aufgeblaſenheit unſerer durch Jnſtrumentalagkrobatik
und völlige geiſtige Bedeutungsloſigkeit ausgezeichneten Konſer-
vatoriſten. Die rhhthmiſche Gymnaſtik, wie ſie Dalcroze ausge-
bildet hat, beſchäftigt in glücklicher Wechſelwirkung Geiſt und
Körper. Sie iſt eine harte Arbeit, aber es geht eine willen-
ſtärkende Kraft und eine erzieheriſche Macht von ihr aus; und wie
jede angeſtrengte Arbeit, verleiht die rhythmiſche Gymnaſtik, da
ſie den Körper der Elementarkraft Rhhthmug unterſtellt, in er
höhtem Maße ſtarke, echte Schaffensfreude und kraftvolles Lebens-
gefühl.

Ueber die außermuſikaliſche, allgemein erziehliche Bedeutung
der Methode Dalcroze, über die Beziehungen von geiſtigen Quali
täten und Tüchtigkeit in der rhhthmiſchen Gymnaſtik kann man
nach äußeren Eindrücken zwar das Beſte annehmen, jedoch be-
dürfte es einer längeren Beobachtung der Schüler, um ſichere
Ergebniſſe zu gewinnen. Es wäre wünſchenswert und wichtig, daß
die Wiſſenſchaftler ihr Augenmerk darauf richteten.

Wie jeder bedeutſamen Neuerſcheinung in ihren Anfängen
noch Ungeklärtes anhaftet, ſo auch hier. Dalcroze iſt eine außer-
ordentlich pädagogiſch veranlagte Natur. Seine Methode, die den
Rhythmus zur Grundlage hat, führt ihn über rein Schulmäßiges
hinaus zu der Kunſt des Rhythmus: dem Tanzz. Vor dem
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Tanz als Kunſtwerk hat ſich Dalcroze ſeither geſcheut bei der
verführeriſchen Nähe, eine ſtrenge Schularbeit in leichtes Spiel
übergleiten zu laſſen, ein Beweis der Beſtimmtheit ſeiner Ab-
ſichten und der Feſtigkeit ſeines pädagogiſchen Wollens. Da jedoch
die Verkörperung muſikaliſcher Rhythmen unmerklich und unbe-
dingt in Tanz übergeht, ſo werden die Grenzen zwiſchen beiden
naturgemäß verwiſcht. Eine plaſtiſch dargeſtellte Fuge wird bei
geſchmackvoller, graziöſer Ausführung zwar eine äſthetiſche Wir-
kung ausüben, als wirkliches Kunſtwerk kann man ſie kaum an-
ſprechen. Sie iſt ein vorzügliches praktiſches Schulbeiſpiel für
den Bau einer Fuge, als Tanz bekommt ſie etwas Klügelndes,
Trockenes. Dagegen üben ſchon Geſten- und Gruppendarſtellungen
im Stile von turneriſchen Vorführungen die ſuggeſtive ſtarke
Wirkung des Tanzes, wenn ſie dem Rhhthmus und inhaltlichen
Ausdruck einer Muſik nachgehen. Daß Dalcroze Phantaſie und
feinſinnigen Geſchmack genug beſitzt, um Tänze zu erfinden und
einer gegebenen Muſik einen plaſtiſchen Ausdruck durch den
Körper zu geben, das zeigten mannigfaltige ſelbſterfundene
Tänze und vor allem die Furientänze des Orpheus, die von
allerſtarkſtem Eindruck waren und die ganze Weite der Wirkungs-
möglichkeiten, die der Tanz bietet, deutlich machten. Es wäre leb
haft zu bedauern, wenn andere, die nicht die ſtrenge Schule der
Dalcrozemethode durchmachten, auf ſeichtem Untergrund den
Tanz der Zukunft aufbauen würden. Es iſt daher ſehr zu hoffen
und wohl auch zu erwarten, daß Dalcroze, ſobald er ſeine Methode
in tüchtigen Lehrern ſichergeſtellt hat, ſich beſonders den rein
künſtleriſchen Fragen des Tanzes zuwenden wird. Dann wird
ſich vielleicht auch herausſtellen, daß die jetzige Einrichtung des
Feſtſaales, die ohne merkbaren Uebergang den amphitheatraliſchen
Zuſchauerraum hinuntergleiten läßt auf die große Bühnenfläche,
nicht reſtlos befriedigt. Für Schulvorführungen iſt freilich das
Einsſein von Zuſchauer- und Bühnenraum ein glücklicher Ge-
danke; anders aber bei dem Tanz als einem geſchloſſenen Kunſt-
werk. Mir ſcheint das Fehlen eines Vorhanges ein Außeracht-
laſſen fundamentaler pſhchologiſcher Erfahrungstatſachen. Die
ſtarke Spannung, die der Zuſchauer vor dem geſchloſſenen Vor
hang erlebt, verſtärkt den Eindruck des erwarteten Kunſtwerks,
und mit dem Fallen tritt eine erleichternde Entſpannung ein. Da-
gegen iſt es pſhchiſch unökonomiſch, wenn man Aufbau und Um-
hau der Podeſte und Kuliſſen miterlebt. Man verliert ſich im
Nachdenken über die wahrſcheinliche Verwendung der jetzt auf-
geſtellten Kuliſſe uſw. Dann geht die Konzentration auf das
kommende Kunſtwerk verloren. Und noch ein Weiteres. Das
Fehlen des Vorhangs hebt die Entfernung auf, die notwendiger-
weiſe zwiſchen Zuſchauer und ausübendem Künſtler ſein muß.
Es ſoll eine Kluft bleiben, die unſerm Hinverlangen nach dem
Kunſtwerk ein Stachel iſt. Eine bequeme Brücke bringt das liebe
Publikum allzu leicht dazu, ſich mit dem Künſtler auf der
Bühne zu verwechſeln. Man kann das Kunſtwerk nicht ſorgfältig
genug abſondern von allem Außerkünſtleriſchen. Das Publikum
bleibt ſelbſt unter denkbar günſtiger Konſtellation der Seele des
Kunſtwerks eine feindliche Macht, dem künſtleriſchen Geſchehen
ein Fremdkörper!

Bedenken dieſer Art ſollen mithelfen an den großen Auf-
gaben, die ſich Jaques-Dalcroze geſtellt hat. Kleinliche Nörgelei
wäre lächerlich gegenüber der Größe der Ziele und der Energie,
mit der man in. Hellerau arbeitet. Daß Jaques-Dalcroze für
unſere muſikaliſche Erziehung neue Grundlagen geſchaffen hat,
iſt ebenſo wenig anzuzweifeln wie die Gewißheit, daß ſeine
Methode den Ausgangspunkt bilden wird für die Wiedererſtehung
der uns verloren gegangenen Kunſt des Tanzes,

Hanns Niedecken-Gebhard.

10. verbandstag des Verbandes der

Rabatt-Spar- Vereine Deutſchlands.
(Unberecht. Nachdr. verb.) S. H. Stettin, 15. Juli 1912.

EI.
Die angeſchloſſenen Vereine waren durch über 600 Delegierte

vertreten. Ferner waren erſchienen Vertreter des Deutſchen
Handelstages, des Handwerkskammertages, der Landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften, des Hanſabundes (was wollte der dort?),
des Deutſchen Mittelſtandsverbandes und anderer mittelſtändi-
ſcher Organiſationen. Der Vorſitzende des Verbandes, Kauf-
mann Nicolaus (Bremen), eröffnete die Tagung mit dem
Dank an den Prinzen Eitel Friedrich für die Uebernahme der
Schirmherrſchaft und knüfte daran die Verſicherung, daß der Ver
band ſich nach wie vor die Erhaltung der kaufmänniſchen und ge-
werblichen Selbſtändigkeit auf dem Wege der Selbſthilfe ange-
legen ſein laſſen werde, um dem reellen ſelbſtändigen Geſchäfts-
betrieb der Gegenwart beſſere Geſchäftsbedingungen zu ver-
ſchaffen und Treu und Glauben zum Wohle des Volkes aufrecht
zu erhalten. Der Rednex wandte ſich gegen den Vorwurf, daßdie Kleinkaufleute die Atſotge der vorjährigen Hitze eingetretene

Teuerung und Notlage zu einer Ueberteuerung ausgenutzt hätten,
ſowie zur Verſchärfung des wirtſchaftlichen Kampfes durch die
Konſumvereine. Noch andere Faktoren ſchädigten den Klein-
kaufmannsſtand. Dennoch werde dieſer ferner ſeine Zukunft
haben, wenn er ſich der hohen Aufgabe des ehrlichen Kaufmanns
bewußt bleibt und gewillt iſt, den Einigkeitsgedanken weiter zu
pflegen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und den
Prinzen Eitel Friedrich, an die Huldigungstelegramme geſchickt
wurden. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen erſtattete der
Vorſitzende den Geſchäftsbericht, aus dem wir das Weſent-
lichſte bereits berichtet haben.

Hierauf ſprach der Generalſekretär des Verbandes Bey
thien (Hannover) über „Wert und öffentliche Beur-
teilung des ſelbſtändigen Detailhandels“. Der
ſelbſtändige Detailhandel habe jetzt mehr als früher begriffen,
daß ſeine Lebensfrage nur durch innigen Zuſammenſchluß eine
einheitliche Förderung erfahren könnte. Der Handel bedürfe der
Freiheit, aber nicht durch Loslöſung von Ordnung und guter
Sitte, ſondern durch Nutzbarmachung der allgemeinen Kraft.
Der ſelbſtändige Detailhandel führe den Kampf gegen die Kon-
ſumvereine, die Warenhäuſer und den heimlichen Warenhandel.
Unterliegen doch gegenwärtig 7 Teile der Geſamtbevölkerung der
Einflußſphäre der Konſumvereine. Die Warenhäuſer haben ſich
der Zahl nach wenig vermehrt, ihr Umſatz aber hat ſich verdoppelt.
Die Warenhäuſer ſind auch nicht billiger als die Einzelgeſchäfte,
ſondern vielfach teurer wegen ihrer rieſigen Speſen und Unkoſten.
Die Warenhäuſer vermehren auch das Elend der Heimarbeit.
Redner fordert Umſatzbeſteuerung für Warenhäuſer, des Hauſier-
unweſens, des Großfilialunweſens und der Zugabenunſitte, ſowie
die Schaffung eigener Detailhandelsberufsgenoſſenſchaften.

Ueber die Stellung des Verbandes zu dem
Verein der Fabrikanten von Maſſenartikeln
ſprach Rechtsanwalt Brigel (Stuttgart). Die Verſammlung
beſchloß, den Verband der Fabrikanten von Maſſenartikeln auf-
zufordern, auf ſämtliche Warenerzeugniſſe ſeiner Mitglieder die
Gewährung des Rabatts der gemeinnützigen Rabattſparvereine
zu geſtatten. Jm Weigerungsfalle ſoll mit allen zuläſſigen
Mitteln in den Kampf getreten werden. Rechtsanwalt Le mke
(Bremen), der Verbandskonſulent, machte Mitteilungen aus dem
Rechtsgebiete der gemeinnützigen Rabattſparvereine. Neu-
mann (Mülheim a. Rhein) ſprach über die Beſteuerung der

Konſumvereine. Jm Anſchluß daran wurde folgendeun ret angenommen: „65 000 im Verbande der
Rabattſparvereine Deutſchlands organiſierte Kaufleute und Hand-
werker bitten in der Ueberzeugung, daß ſich der geſamte
deutſche Mittelſtand mit ihnen ſolidariſch erklärt die geſetz-
gebenden Körperſchaften der preußiſchen Monarchie dringend, bei
der demnächſtigen Weiterberatung und Verabſchiedung der No-
velle zum Einkommenſteuergeſetz dahin wirken zu wollen, daß,
ſoweit eine Beſteuerung der Konſumvereine in Frage kommt,
die in der erſten Kommiſſionsberatung formulierten Be-
ſtimmungen endgiltig Annahme finden. Der gegenwärtige, durch
die Entſcheidung des preußiſchen Oberverwaltungsgerichts ge-
ſchaffene Zuſtand ermöglicht es den Konſumbvereinen, ſich der Ein-
kommenſteuer mit ihren Gewinnen faſt ganz zu entziehen, was
auch darin ſeine Beſtätigung findet, daß im Jahre 1911 von 937
preußiſchen objektiv ſteuerpflichtigen Konſumvereinen 270 Vereine,
alſo mehr als 25 Proz. zur Einkommenſteuer überhaupt nicht
veranlagt waren, während ein großer Teil der übrigen Vereine
nur rund 1 Proz. ihres Umſatzes als ſteuerpflichtiges Einkommen
deklariert haben. Dieſer Umſtand wird als eine ungerechte, vom
Geſetzgeber nicht gewollte Bevorzugung der Konſumvereine gegen-
über dem ſelbſtändigen Detailhandel empfunden. Wir geben der
zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck, daß unſere Entſchließung
bei allen bürgerlichen Parteien gebührende Berückſichtigung
finden möge.“

Hierzu führte der Landtagsabgeordnete Hammer (Zehlen-
dorf) aus: Ein Vertreter des Hanſabundes habe behauptet, daß
der Hanſabund auch praktiſche Arbeit für den Mittelſtand
geleiſtet habe. Das ſei ihm neu; vielleicht ſei der Vertreter des
Hanſabundes ſo liebenswürdig und mache ihm Mitteilung, worin
die praktiſche Arbeit beſtanden habe. (Beifall und Ziſchen.) Als
Praktiker gebe er auf Reſolutionen und Zeitungsartikel wenig.
Die Konſumvereinsfrage werde außerordentlich ſchwierig wer-
den, noch ſchwieriger als ſie jetzt ſei, ungefähr ſo wie in Eng-
land, wo der Mittelſtand bereits verſchwunden ſei. Der Redner
kam dann auf den Entwurf zum Einkommenſteuergeſetz zu
ſprechen, zu dem er einen Antrag wegen Beſteuerung der Kon-
ſumbereine eingebracht habe. Er glaube nicht, daß der Entwurf
Geſetz werde, da der preußiſche Landtag im Herbſt zu einer ein-
gehenden Beratung nicht Zeit haben werde. Auch ſeien die Gegen-
ſätze zwiſchen Regierung und den einzelnen Parteien zu ſtark.
Aber wenn auch das Geſetz nicht zuſtande komme, werde er doch
den Antrag im nächſten Landtag wieder einbringen. Die Herren
vom Konſumbverein möchten es ſich geſagt ſein laſſen, daß die
Konſervativen den Mut nicht ſinken laſſen wer-
den, wenn auch 400 Petionen gegen ſeine, des Redners Perſon,
eingebracht worden ſeien. Er und ſeine Freunde würden dafür
ſorgen, daß die Konſumvereine beſteuert würden, auch die preu-
ßiſche Regierung würde für einen dahingehenden Antrag ein-
treten. Das Zentrum habe in der Einkommenſteuerkommiſſion
allerdings eine Schwenkung gemacht, aber als wirkliche Gegner
hätten ſich nur vier Herren entpuppt.

Die Verhandlungen wurden darauf auf morgen vertagt.
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

„Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels-
teil: i. V. Max Ebeling für Provinz und Allgemeines: i. V.
Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redgktion der Halleſchen n in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,

euilleton und Theater von 9 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts

9

völlige Reife erlangt hat.

Chr. AdtKupferbergsCe, Mainz

Hokßlieferanten. Gegrandet 1850. Paket PaketAuf Wunsck versenden wir Die klarke Kapferberg 30 Pf. 30 Pf.
gern Kostenlos unsere neue Riesling“ ist nach einem
Broschüre No. 45 mit zwölf

Dorch jede Welnhandlupg zu unsetem Originalpreise von M. 72.- far 12 ganze Flaschen zu beziehen.

Vertreter: HERMANN SPANNUTH, Magdeburg, Wilhelmstr. 19. Pernspr. 3254.

ist ein Sekt nur dann, wenn et aus ganz flüchtigen,
absolut naturreinen Weinen besteht, ohne irgendwelche
Zusätze hergestellt ist und durch langes Flaschenlager

Diese Bedingungen erfkfüllt
*Kupferberg Riesling“ in höchstem Maße. Die äußerst
leichte, flüchtig elegante Art der aus Riesling- Trauben
bereiteten Weine ist ebenso weltbekannt wie die Tat-
sache, daß die Sektmarken des Hauses Kupferberg
bei jeder Gewähr für vollkommene Reinheit prinzipiell
erst nach langjährigem Lager zum Versand kommen.

besonderenVerfahren herge- Beſtes Linderungsmittel gegenkünstlerischen Abbildungen gtellt und wird j un
m durch ihren ungemein lieb- Tägl Wende An tenningen.

in Verſuch überzeugt.lichen auffallend leichten Beim Einkauf wolle man
Charakter überraschen. In- genau auf die Schutzmarke
ſolge der sehr trockenen willinge achten, andere
Dosierung besonders zum
Anfang der Mahlzeit oder
als Herrenselt geeignet.

We
S hFeeeeeBeeh

igbureau Leiprig,

von 8-1 Uhr mittags.

f. Hand u, Kraftbetr., mit Unter
blattauflauf u. Momentausrücker,
ſind unſtreitig die beſt. der Welt.
Herrl. Wäſcheglättung, daherlohn.
Einnahme! Teilzahl. geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitg 546.
J Größte Mangelfabr. Preisl. grat.

h Garl Kuekenburg, Rannisehestr. 12.

Knape WürksEukalyptus Bonbons
(Schutzmarke Zwillinge).

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. für
Halle a. S.

Adolyh Herrmann,
Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

T. T. TC Vernickeln.

J

Galvanisieren bei
a Ferdinand IIaassengier,

Metallwaren-Fabrik,
Pernspr. I196.

Bronzieren,

Barfüsserstr. 9.

othenburger Versicherungs-

(Gegr, 1856) Anstalt a. 6, in Görlitz

Die Anstalt schließt ab
Lebensversicherungen mit ärzilicher Untersuchung von

Mark an.
Sterbegeldversicherungen ohne ärztliche Untersuchung von

100 Mark an bis zu 5000 Mark.
Kinderversicherungen mit und ohne Bonifikation von

100 Mark an bis zu 1000 Mark.
Billige Prämien, Sehr vorteilhafte Bedingungen.

Alle Vberschüsse fallen den Versicherten zu.
Eintritt der Dividendenberechtigung bereits nach drei Kolenderjahren,

Dividende seit 1898 ständig 25 Prozent einer Jahresprämie,
für ältere Versicherungen 50 Prozent.

h

IIIIIIIIIII
1818

Stancl am 31. Derember 1911:
Rund 300 000 Versicherungen mit einer Vers.-

Summe von ca. 23,0 Millionen MarkGesamtvermögen 31,3 Millionen MarkAusgezahlte Sterbegelder usw. 24,9 Millionen MarkHn die Versicherten gezahlte Dividenden 9,7 Millionen Mark

Nähere Huskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen die
Direktlon sowie sämtliche Geschäftsstellen der Anstalt.

Geeignete Mitarbeilter aus allen KRreisen gesucht.

Verkauf zu Fabritrreiſen.

Metallfaden-Campe
ſpart 75 elektriſchen Strom.

Bruchſicher. Durchſchnittliche Brenndauer
Vis 130 Volt 16. 0 K. M. (.35
140-250 Volt, 25-50 K., M. 1.50
exkl. Steuer, bei 12 Stück franko inkluſive

Verpackung. [3075
Blektr. Vertrieb Fiürm,Berlin S. 59 b, Kottbuſer Damm.

Schreiharheiten jeder Art,
wiagensehaftl. u. geschüftl., Hand and Maschino, Vorvielfültigungen

Rundsebrift, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmem, Berehbäftigung Stollenlozer.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u, Tage

Verkupfern, Verzinnen,

0
auch ins Haus und nach auswärts

Karlestrasse 10. m Fernsprecher 2704.



Königliches Nordseebach.
Grösstes deutsches Nordseebad. Kurzeit vom

1. Juni bis 10. Oktober. 1911 Besucherzahl: 46000.
FUhrer nebst Ortsplan pp. kostenſos durch Gemeinde- Verwaltung

s owie sämtl. Geschaäftsstellen der Annoncen- Expedition Haasenstein Vogler A.-G.

Apolln- Theater

Allabendlich 815 Uhr
4 bochpikante

Parisiana-
Einakter.

(Nur für Erwachſene
Vor dem Frauengefängnis.

„Der erkaufte Gatte“.
„„Die Verlobung im Bett“.,

„Nachtarbeit“.

alhalla Iheafe
Direktor und Besitzer: Paul Rinthgen.

De Heute Dienstag rerstmaliges Gastspiel Berliner Vaudeville-Ensemble,
ir. F. Heltai. Regie: Dr. Mart. Zickel:

Der Tanzanwalt“,
grosse Posse mit Gesang und Tanz. [3247

Morgen und folgende Tage Der Tanzanwalt.

Saalschloss- Brauerei.

Mittwoch, den 17. Juli 1912,
von nachmittags 4 Uhr bis abends 11 UhrHrosses japanisches hartenfest.

Zwei grosse Militär- Konzerte
der Kapelle des Mansfelder Feldart.- Regiments Nr. 75

Leitung Kgl. Muſtkmeiſter Herr C. Steuer)

C ler Arllerei loſe
val r 3. r 1051.Halte meinen ſchönen owieſchattigen, zugfreien Garten eräumige Kolonnade

als angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen.
unter Mitwirkung des Doperuſargero er Reichhaltige, ſaiſongemäße 12617Bergholz (Tenor) an Ftadttbeater in Halberſtadt in Srüh-, Mittag- und KSbendkarte

etden 2onerten. zu kleinen Preiſen. Otto Bauer.
derHamburg Amerika linie

deeböderu. Riviera Dienst
iamdurgh St. Pauft landungsbröcken.

Direkte Fahrten Hamburg Heigoland- Borkum.

S Nachmittags 5 Uhr: r
lrores japanisches Tagesfeuerwert.

Fünfzig Rieſenbomben werfen wunderbare Tageseffekte bis
zu 200 Meter Höhe mit den herrlichſten Ueberraſchungen.

De Abends 10 Uhr: x
Grosses Gala-Prachtfeuerwerk.

u inS hardflennn,
Schmeerstr. 22, e

empfiehlt die modernsten
Aus dem weltſtädtiſchen Rieſenprogramm: Gitterfontäne, Vertreter: Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32,Nieſenſonnen von je ca. 5 Meter Feuerdurchmeſſer, Egyptiſche S Przougnisse der Optik Otto Hendels Buchhandlung am Markt 24,

Strahlenſonne mit doppelter Feuerkreisentwicklung, Glorien- gut und billig. [3836 Amtl. Auskunftstelle. Haupthahnhof und die
j und Georginenſonne mit Gold und Silberfunkenfeuerver- Zigarrenläden von J- Neumann- 70wandlung, Schneeflockenſonnen bei mehrfacher Verwandlung,

herrlichſter Effekt; Rieſenwunderſterne mit rotierender Sonne, D
Höllenfeuerrad mit 4facher Verwandlung, 2 Silber-Georginen G

I hin noch nie geſehener Wirkung, große Moſaikſterne, n
Rimbeer- isbeerenahr. 3 Erdbeer-, imbeer-, Johannisbeer

Schlußfront mit 50 Meter Feuerfront. Das Publikum wird Hervorragende Kurerfolge bei: und Stachelbeersaft n
S nicht beläſtigt, da Verwendung nur erſtklaſſigen e De ä n vier ſriſch von der Preſſe Da eſnpfiehſt [3970
ure J un asenleiden, uekerkrankheit, GieHumoriſtika: Max und Moritz auf der Wippſchankel, d Rh ti l J S nj originelles bewegliches Lichterbild; Der Teufel und ſeine Broschüren e e et [2950 Fruchtsaftpi e88erel Otto Thieme.Großmutter, myſteriöſes Höllenſpiel mit Höllenfeuer, Blitz a Kur- und Verkehrsverein, E. V. De Geiſtſtraße 11. Telephon 2544.h und Brillantſchwärmern.

Ausführende: Deichmann Gallwitz, Berlin, Haus- Rfeueie 56 t u. S 4 ober Cafe B 7Lintri g. Inhaber von Abonnements u. Vorzu i eber Cate Pauer. CJ karten zahlen 30 Pfg. Geſamteintritt. Kinder 10 Pfg. Grosse Steinstrasse 74 I O.
Dienstag, 16. Juli,

abends 8 UhrKaison- Ausverkauf Elite- Konzert
vom [3280aller Stadttheater Orcheſterp. Leit. Kapellmſtr. Aſfred Rsmann)französischen Modelle und fertigen Geit SHapellmity lfrea emannD9 Mittwoch, den 17. Juli er. [4056

z Rosenfest, z
ei We Chtereeenh Redepbonguet überreicht Tonzert aller Paletots und Paletot-Kostümenet fretem Eintritt des Civilmuſikerverbandes. J. Meissner.

aller Reise- und Staubmäntel z der Bekannty Fumponiſt von
„Die Parade n s

i „Aufzug der Stadtwache“, „Jmaller Blusen und Waschkleider r
mSaaledampfschiffahrt narengden e bis3275) Karl Demmer Sohn. 2u (3773n r Mittwoch, Donnerstag, Freitag Modehaus Feſtliche Jllumingtion.

Billige Ferienfahrten feiner Damenbleidung. Lapz bedeutend ermässigten Preiven, Einzrittsrrets: S Vig vro
Perſon inkl. Billettſteuer. Für

nach Rothenburg d auer-, Abonnements u. Vor-
zugskarten Programm 10 Pfg.

8 S z 30 n m obligatoriſch.D Vei Hin und Ruth er u iebrt aibrnachn. SLatspieler Elektrotechnische Ausstellung Leipzig. e
Mittwoch u. Sonnabend Rückfabrt 7 Uhr henen klektretechnische Ausstell ungnachm. Uhr nach Neu Ragoczy. Abends. r Badiſcher Hof Kl.Bra I Hekhretechnische Husstellung e

e z Kuswärtige Theater. Leipzig 1912 Geöffnet von Bad Wittekind
S e Leipzig. E. vorm. 9-11 Uhr abds.Neues Theater: Mittwoch: Jo Mittwoch. 75uli,h e haung on n g abends s Ubr p54 tag: Die Geſchwiſter. Hierauf:S 7 e atte Kheater, Mittwoch: Ge Täglich Fonnoerte- Witte o enzertſ Donnerstag Ge Fesselballon, Leucht- b9 nen (l J Mroing 6e contane, Vergnugang- Stadttheater Orcheſter s

S chauſpielhaus Mittwoch: So'n viertel. [2825 Leit.: Kapellmſtr. Alfred Elsmann) d
Windhund. Donnerstag: So'n und Komponiſt öGegründet 1856 Oper renreh Miitiwoch Le on v S SS SW peretten Theater: Mittwoch 5 cHauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A., Die keuſche Barbara. Don- Nach Schluß des Konzerts: ſMarienſtraße 38,40. S nerstag: Die keuſche Barbara. Eintrittspreise: 9 s tFernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601. 3 z f Ibeiückgrafs- örnr h 3 Ionslre.Pracht. Neuervert sEigenes Redaktionsbureau in Berlin. In b Verkrimnungen l ausgejührt don der pproteh- d

a S niſchen Fabrik u. Kunſtanſtalt 7Weitverbreitete G. H. Pfeifer Cröllwitz t(vorm. Gebr. Pfeiffer). L8 Elektr. Rieſenwafſſerfälle, 5dent nationale it welche den ganzen Konzert- Vge je ung garten tageshell erleuchten. ſtu Originell! Ueberraſchend nmit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten Joo Tun ren e innſiſt Kosten Die Parade d. Zinnſoldatenhumoriſtiſchen Beilage. örinon be ein J als t r er tV resden-A., Struvestr. 5. Elektriſche Wunderbomben.en e r r Merseburgerstr. 5, am Riebeckplatz. m r ziſten, ſowie Mitteilungen über Handel un z z Plomben. glektriſ ſpir frische Makronen Künstliche Zähne verraten Elektriſche Meteorſpiele.Gewerbe. pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg. (nachn Brill.-Fontänen u. -Sonnen. SVierteljährlicher PoſtBezugspreis Mk. 3. Zu haben bei Zahnziehen schmerzlos Möglichkeit) 1 Mk. Pracht-Kaskadeufronten D
e Carl Booch, Sreiteſtraße 1. Solide Preise- Teilzahlung- und viele andere pyrotechniſcheInſerate haben beſten Erfolg! ges e N. neTurm n. Leipzig 61/62. r T b 3 h n m r 7 VFestliche atte

Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf. 2 Eintr u lsprels wo W. pro

5 W 32 a 3910 J Flir eInſeratentarif und Probenummern gratis und franko. 16 x wen Pfund 39 Hermannshöhle und Baumannshöhle re mee
4 O II probiert bei mit herrlichen h e r und der Kristallkammer

enH. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. in allen Teilen ele trisch beleuchtet. Täglich geöffnet.

TennisRackets rn jaſſtäten:e ſoonAC M e e edeutſche und engliſche Marken 0 i R Natörliches Erzeugnis von im Geradenhaiter,
empfiehlt [2731 J.&F Cognac-Oietricte geernteten Diakonbünder f. Krampfadern.
z und destiſherten Weinen. I F. Hellwi e r o.Sehnegs Nacht Segrüändet 1715. Preis M. 7.50 bis M. 30 p. Fl. Fernruf e
Steinſtr. Xe e Für die Inſerate berantwertlich: Rauf Kerſten, Halle a. S. Telephon 168, Mit 2 Beilagen,

gen e 27



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 330 der Halleſchen Zeitung 17. Juli 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
17. Juli.Beginn der ſiebentägigen Schlacht bei Xeres de la Frontera.

Abſetzung Kaiſer Friedrichs II. durch Papſt Jnnozenz IV.
Luther geht ins Kloſter zu Erfurt.
Der franzöſiſche Geſchichtsmaler Paul Delaroche geboren.
Eröffnung der Eiſenbahn über den Semmering.
Der Entdecker des Diphtheritisbazillus Max Joſeph Oertel
geſtorben.

v
1245.
1505.
1797.
1854.
1897.

Tagesſpruch:
Was in Sorgen hat begonnen, endet ſich in Jubelſchall,
Denn es ſcheinen Gottes Sonnen ja noch ſtets und überall.

Die Luftſchiffahrt.
Das Preisgericht für den Wettbewerb um den Kaiſerpreis für den

beſten deutſchen Flugzeugmotor
trat unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Oberbaurats Dr. Ing.
h. c. Veith, Abteilungschefs im Reichs-Marine-Amt in Berlin,
zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Als Mitglieder des techni-
ſchen Ausſchuſſes, welche die unter Leitung Dr. Bendemanns in
der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt vorzunehmenden
Prüfungen zu überwachen haben, wurden neun Herren gewählt.
26 Firmen, unter ihnen alle für die Herſtellung von Flugzeug-
motoren in Deutſchland z. Zt. führenden, haben insgeſamt
44 Motoren verſchiedener Konſtruktion oder Größe angemeldet;
außerdem ſtellten die Bewerber 24 Erſatzmotoren zur Ver-
fügung. Die Beteiligung iſt danach eine außerordentlich rege.
Unter den Bewerbern befinden ſich die Firmen BenzMotoren-
werke, Hilz-Motorenwerke, Argus-Motorenwerke,, Eiſenacher
Fahrzeugfabrik, Rheiniſche Aerowerke, Daimler, Neue Automobil-
Geſellſchaft, Stöwer-, Bräuer, Horch-Werke, Mulag- Aachen uſw.,
die teils rotierende und luftgekühlte, teils auch ſtehende und
waſſergekühlte Motoren angemeldet haben. Die weitaus größte
Zahl der angemeldeten Motoren ergab zu Beanſtandungen keinen
Anlaß und konnte daher für den Wettbewerb zugelaſſen werden.

Das Luftſchiff Viktoria Luiſe“
iſt am 16. Juli früh 3 Uhr 25 Min. von Hamburg mit 18 Per-
ſonen an Bord in der Richtung auf Göttingen, Kaſſel, Bad Nau-
heim und Frankfurt a. M. aufgeſtiegen. Um 8 Uhr hat das Luft-
ſchiff Kaſſel überflogen.

Unfall auf dem Flugplatz.
Auf dem Flugplatz in Halberſtadt ereignete ſich am

Sonnabend abend ein Unfall. Ein von einem auswärtigen
Jägeroffizier geſteuerter Eindecker wurde, nachdem er mehrere
ſchöne Flüge ausgeführt hatte, beim abermaligen Anfahren durch
eine Unebenheit des Platins hochgeworfen und aus ſeiner Fahrt-
richtung gebracht. Hierbei berührte der eine Flügel des Apparats
den Boden, die Strelen des Fahrgeſtells zerbrachen und bohrten
ſich ins Erdreich ein. Der Flieger verließ den Eindecker völlig
unverletzt, beſtieg ſofort einen Zweidecker und machte mit dieſem
einen glänzenden Flug über Halberſtadt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 16. Juli 1912.

Von der Univerſität Halle a. S.
Profeſſor Dr. jur. et phil. Berthold Delbrück, der be-

kannte Vertreter des Sanskrit und der vergleichenden Sprach-
kunde an der Univerſität Jena, feiert am 26. Juli ſeinen
70. Geburtstag. Er ſtammt aus Putbus auf der Jnſel Rügen.
Seine Ausbildung erhielt er namentlich in Halle und Berlin.
Einige Jahre wirkte er als Gymnaſiallehrer in Marienwerder
und habilitierte ſich als Privatdozent in Halle a. S. Mit Be-
ginn des Winterſemeſters 1870/71 lam er als außerordentlicher
Profeſſor nach Jena und erhielt drei Jahre ſpäter eine ordentliche
Profeſſur. Jm Studienjahr 1908,09 war er Prorektor der
Jenaiſchen Hochſchule. Seine Bedeutung als Forſcher liegt haupt-
ſächlich auf dem Gebiete der vergleichenden Shyntax.

Baarzahlung für den Sonderzug, nicht Hinter-
legung von Wertpapieren.

Jn voriger Woche erhielten wir eine Zuſchrift, nach welcher
den Leipziger Schützen für die Stellung eines Sonderzuges
nach Frankfurt a. M. zum Bundesſchießen eine Ga-
rantieſumme von 1600 Mt. durch die Eiſenbahndirektion
Halle abverlangt worden ſei. Die angebotenen 2000 Mk. in
preußiſchen Konſols ſeien nicht angenommen worden, ſondern die
Eiſenbahndirektion habe die Hinterlegung in barem Gelde bean-
ſprucht. Wir wandten uns um Auskunft an die Königl. Eiſen-
bahndirektion, die uns nun, da inzwiſchen die von uns nicht ver-
öffentlichte Mitteilung in anderen Blättern erſchienen iſt, eine an
dieſe Zeitungen gerichtete Berichtigung mit der Bitte um Ver-
öffentlichung zugehen läßt. Es heißt darin:

„vBereits im April d. Js. iſt dem Vorſtande der Leipziger
Schützengeſellſchaft mitgeteilt worden, die Geſtellung eines Geſell
ſchaftsſonderzuges nach Frankfurt a. M. ſei u. a. davon ab-
hängig, daß bis zum 25. Juni d. Js. der Preis für 230 Fahrkarten
dritter Klaſſe als Mindeſtbetrag bei der Fahrkartenausgabe
Leipzig Hauptbahnhof eingezahlt würde. Unterm 28. deſſ. Mts.
dankte der Vorſtand für die Mitteilung und erhob keinerlei Ein-
wand gegen die Bedingungen. Von Hinterlegung einer Garan-
tie, wie in dem Artikel erwähnt, iſt nicht die Rede geweſen.
Hiernach iſt die Fahrkartenausgabe nicht befugt geweſen, ent-
gegen der getroffenen Vereinbarung auf die
Vorausbezahlung des Fahrgeldes zu verzichten und
ſtatt deſſen die angebotenen Wertpapiere als Sicherheit anzu
nehmen.“

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be-
ſtätigt, wurde dem Lehrer Albert Ul rich zu Halle a. S., bisher
zu Brehna im Kreiſe Bitterfeld, der Adler der Jnhaber des König-
lichen Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Beſtätigung. Der Wahl des Oberlehrers Profeſſors Karl
Schmidt am Schiller-Gymnaſium in Münſter i. W. zum
Direktor des Stadtgymnaſiums in Halle a. S. iſt nach amtlicher
Meldung des „Staatsanzeigers“ die Allerhöchſte Beſtätigung er-
teilt worden.

Das chriſtlich-nationale Gewerkſchaftskartell in Halle hielt
geſtern, Montag, in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ eine gutbeſuchte
Verſammlung ab, in welcher der Gewerkſchaftsſekretär Herr
Tremmel-Aſchaffenburg über „Die gegenwärtige Lage in der
Gewerkſchaftsbewegung“ ſprach. Von den Arbeiterverbänden ſei
es der chriſtlich-nationale, der Wert auf Hebung der Volkswirt-
ſchaft lege, der ſeine Rechte erkämpfe auf dem Boden der heutigen
Geſetzgebung, der Staatsverfaſſung und der chriſtlichen Lehre. Die

Sozialdmokratie propagiert dagegen den Klaſſenkampf. Wer nicht
mit ihr geht, iſt ihr Feind, den ſie bis aufs Meſſer bekämpft. Die
chriſtliche Gewerkſchaft hält und müſſe es halten mit den anderen
Ständen; Katholiſche wie Evangeliſche verfolgen hierin gleiche
Jntereſſen. Der Redner kam auf die Stellung der katholiſchen
Fachabteilungen (Berlin) zu ſprechen, die alles durch die Kirche
regeln wollen. Die chriſtlichen Arbeiter halten an ihrem Glauben
feſt, ſie regelten aber ihre wirtſchaftlichen Angelegenheiten ſelbſt;
darin ſeien die katholiſchen wie die evangeliſchen Gewerkſchaften
einig. Die geeinigten chriſtlichen Gewerkſchaften ſeien bedeutend
gewachſen und deshalb der Sozialdemokratie ein Dorn im Auge.
An Verdächtigungen laſſe dieſe es daher nicht fehlen, namentlich
bei dem verunglückten Bergarbeiterausſtand im Ruhrgebiet, der
ohne Sinn und Verſtand ins Werk geſetzt worden ſei. Möchten
doch die chriſtlichen Arheiter einſehen lernen und namentlich die
evangeliſchen, daß ihnen das Heil nicht von der Sozialdemokratie
kommt. Dieſe beunruhigte das wirtſchaftliche Leben, das ſieht
man jetzt in England und Frankreich. Das Eingreifen der chriſt-
lichen Gewerkſchaften ſetzt der Sozialdemokratie einen Damm
entgegen.

Erfolge Halleſcher Ruderer.
Sonntag in München (Starnberger See) ſtattgefundenen
Jnter nationalen Ruder-Regatta errang Der
Ruderklub Nelſon wiederum drei große Erfolge. Jm
Großen Einer ſowie Zweiten Senior-Einer ſiegte Herr W. Fut
tig überlegen gegen 7 Konkurrenten, ebenſo im Doppelzweier
ohne Steuermann (Herren Futtig und Klappenbach) in
glänzender Form gegen Ulmer Ruderklub Donau und Ruder-
verein Nürnberg.

Walhallatheater. Heute Dienstag abend gelangt das mit
großer Spannung erwartete dreiaktige Vaudeville „Der Tanz
anwalt“ von Pordes-Milo und Erich Urban, Muſik von Walter
Schütt, zur erſten Aufführung hier. Durch ſeine ausgezeichneten
Schlager und ſeine hübſche Muſik hat ſich das Stück wochenlang
auf dem Spielplan in Berlin und Hamburg halten können.
Das hieſige Gaſtſpiel, welches unter Leitung von Herrn Dr. Zickel
ſteht, verſpricht in allen Teilen eine gute Darſtellung. Seit
einigen Tagen kann man die reizenden Melodien ſchon in allen
Konzerten als Neueſtes hören. Die hieſigen Muſikalienhand-
lungen haben das Stück in ihr Sortiment aufgenommen.

Zoo. Der Cornet-à-Piſton-Virtuoſe L. Kümmel von
der Hofoper in Darmſtadt, welcher am vergangenen Freitag und
Sonntag in den Konzerten des Stadttheater-Orcheſters in Bad
Wittekind und im Zoo mitwirkte, kehrte in dieſem Jahr zum
zehnten Male in unſerm Zoo ein. Seit 1902 iſt der Künſtler
regelmäßig auf ſeiner Konzertreiſe, die er während der Theater-
ferien unternimmt, als bedeutender Künſtler in den Konzerten
des Zoo gefeiert worden und immer wieder von neuem entzückt er
die Hörer durch ſein meiſterliches Spiel. Wie groß das Können
des Künſtlers iſt, geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß er z. B.
Beriotſche Violinkonzerte mit all ihren gewagten Staccati,
Paſſagen und Trillern auf ſeinem Jnſtrument bläſt. Aber nicht
nur rein techniſch ſind die Leiſtungen Kümmels zu bewerten;
ſeine eigenen Kompoſitionen, unter denen ſich außer Virtuoſen-
ſtücken auch ſehr ſchöne wirkungsvolle Lieder befinden, zeugen von
dem tiefen muſikaliſchen Empfinden des wahren Künſtlers. Herr
Kümmel wird darum auch in Zukunft ſtets ein gern geſehener
Gaſt ſein. Heute Dienstag abends 8 Uhr beginnt das erſte
Léon Jeſſel- Konzert. Der Konzertgarten wird feſtlich
illuminiert.

Bad Wittekind. Morgen Mittwoch abends 8 Uhr- findet
ein Elitekonzert des Stadttheater-Orcheſters ſtatt, deſſen zweiter
und dritter Teil der bekannte Komponiſt Léon Jeſſel leiten wird.
Nach Schluß des Konzerts wird von unſerer einheimiſchen phro-
techniſchen Kunſtanſtalt G. H. Pfeiffer (vorm. Gebr. Pfeiffer) ein
großes Pracht- Feuerwerk abgebrannt, das an Schönheit die bisher
gebotenen weit übertreffen wird. Die Glanznummern des Pro-
gramms bilden elektriſche Rieſenwaſſerfälle und das pyrographiſche
Feuerbild „Die Parade der Zinnſoldaten“. (Siehe Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Die Anzeige in der heutigen Nummer
gibt einen Auszug aus dem Rieſenweltprogramm des Gala-
Prachtfeuerwerkes, welches von der Kunſtfeuerwerkerei Deich
mann K Gallwitz, Berlin, Hausfeuerwerker des Berliner
Lunaparkes, während des großen japaniſchen Gartenfeſtes abge-
brannt werden wird. Beſonders hervorgehoben ſei, daß eine Rauch-
entwicklung bei den vollkommenen Leiſtungen der Berliner faſt
vermieden iſt. Die große Bergwieſe des Gartens geſtattet eine
Ausdehnung bis zu 50 Meter Feuerfront. Die Prachtillumination
des Konzertparks mit echten japaniſchen Lampions, unter denen
ſich Kunſtwerke bis zu 1 Meter Höhe befinden, dürfte eine An-
ziehungskraft erſten Ranges ſein. Der muſikaliſchen Darbietungen
iſt bereits gedacht worden.

Roſenfeſt im „Paradies“. Jm „Paradies“ findet morgen
Mittwoch ein Roſenfeſt ſtatt, wobei jeder Dame ein Strauß der
herrlichſten Roſen überreicht wird. Es konzertiert dabei bei freiem
Eintritt die Kapelle des Zivilmuſikerverbandes.

Saaledampfſchiffahrt Karl Demmer u. Sohn veranſtaltet
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend vorm. 10 Uhr
noch die ſchönen billigen Ferienfahrten nach Rothenburg. Jn
Wettin kann die Fahrt von den Teilnehmern unterbrochen wer-
den. Mittwoch und Sonnabend finden Fahrten nur bis Neu-
Ragoczy ſtatt. Da für Wettin der Aufenthalt zu kurz bemeſſen
iſt, fallen dieſe Fahrten an genannten Tagen aus.

Vom elektriſchen Strom getroffen. Am Sonnabend erlitt
ein Ruſſe, der die elektriſche Zentrale der Grube bei Nietleben
„Ne uglück“ mit einrichtet, ſchwere Brandwunden. Er
kam mit beiden Armen, als er hinter der Schalttafel beſchäftigt
war, mit dem elektriſchen Draht in Berührung und verbrannte
ſich ſo die Arme ſchwer. Er konnte beide Arme nicht wieder nach
unten bewegen.

Achtung ein Schwindler und Dieb! Am 11. d. Mts.
hat ſich ein angeblicher Bahnſchaffner Wagner aus Magdeburg
in einem Hauſe des Unterbergs ein Zimmer gemietet, iſt aber
alsbald unter Mitnahme einer goldenen Damenuhr, auf deren
hinterem Deckel ein „W.“ eingekratzt iſt, verſchwunden. Der Be-
ſchuldigte iſt etwa 20 Jahre alt, 1,64 Meter groß, hat dunkel-
blondes Kopfhaar und war bekleidet mit blauer Mütze und dunk-
lem Jackettanzug mit grauen Streifen.

Halleſche Tageschronik. Ein 84jähriger auswärtiger Schuh-
macher wurde am Montag abend in der Merſeburger Straße in
erſchöpftem Zuſtande aufgefunden und der Klinik zu-
geführt. Zur Hebung eines Pferdes wurde die Feuerwehr
nach dem Güterbahnhof gerufen. In der Gr. Steinſtraße ent-
ſtand gegen abend ein Waſſerrohrbruch. Ein Arbeiter
wurde in vergangener Nacht mit einem Sack Gemüſe auf dem
Moritzzwinger angetroffen und da er ſich über die Herkunft des-
ſelben nicht ausweiſen konnte, wegen Diebſtahlsverdachts feſt
genommen. Einem Viktualienhändler wurde in vergangener
Nacht eine größere Menge Wurſt von einem Unbekannten
geſtohlen. Heute früh ſtießen ein Eſelgeſpann und ein
Motorwagen der Straßenbahn in der Großen Ulrichſtraße

Auf der am Sonnabend und

zuſammen. Das Geſchirr wurde leicht beſchädigt. Die Schuld
an dem Zuſammenſtoß trifft den Geſchirrführer nicht den
Eſel. Nicht unerheblich waren die Beſchädigungen bei einem
Zuſam menſtoß der Kraftdroſchke Nr. 1 und einem Laſtauto
der Trotha-Sennewitzer Dampfziegelei- Aktiengeſellſchaft in der
unteren Leipzigerſtraße. An der Kraftdroſchke wurden der Vor-
bau und beide Laternen zertrümmert, während am anderen
Kraftwagen der Benzinkaſten beſchädigt wurde. Beim Tragen
einer ſchweren Bücherkiſte ſt ürzte der Arbeiter Fritſche auf der
Großen Brunnenſtraße eine Treppe herab und erlitt einen
Knöchelbruch, ſowie wahrſcheinlich innere Verletzungen. Ein
ſehr ſchnell fahrendes Auto ſtieß heute früh in der Reilſtraße
an einen Gemüſewagen. Die Pferde dieſes Wagens ſpran-
gen erſchreckt auf den Bürgerſteig und riſſen dort eine Frau mit
einem Kinde zur Erde. Die Frau kam mit dem Schrecken da
von, das Auto wurde ſtark beſchädigt. Bei einer Schlägeret
in einer Gaſtwirtſchaft auf der Mansfelder Straße zwiſchen Ar-
beitern ſchlug der Arbeiter Eckhardt ſeinen Gegner mit einem
Stuhl ſo heftig auf den Kopf, daß der Geſchlagene bewußtlos zu-
ſammenbrach Der Arzt mußte hinzugezogen werden.

Aus den Vereinen.
Freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs-Baracken-

Vereins, Halle a. S. Der Beſitzer des Konzertlokals „Weißbier-
ſalon“, Herr Hoffmann hat der freiwilligen Sanitätskolonne
des 1870er Bahnhofs-Baracken-Vereins ſeinen Konzertgarten ein-
ſchließlich der Künſtlerkapelle für Mittwoch, den 17. Juli, abends
8 Uhr, zur Verfügung geſtellt. Der Reinertrag der Einnahme
ſoll der Kaſſe des Vereins zufließen. Hoffentlich wird das Lokal
am genannten Abend gut beſucht werden, damit ein guter Ertrag
der Vereinskaſſe überwieſen werden kann.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Sonnabend, den 20. Juli, abends 816 Uhr, findet im Verbands-
heim eine Sitzung der Sammelkirchenleerungskommiſſion ſtatt.
Das Ergebnis der Leerung von 51 Sammelkirchen belief ſich auf
86,35 Mk.

Jn der Quartalverſammlung der Schmiede-Jnnung an
Sonnabend erfolgte die Losſprache eines Ausgelernten zum Ge-
ſellen und das Einſchreiben von 24 jungen Leuten als Lehrlinge.
Ein Meiſter wurde als Mitglied aufgenommen. Berichtet wurde
über den Schmiede-Bezirkstag in Delitzſch und den Schmiede-
Verbandstag und die Generalverſammlung der Schmiede-Berufs-
genoſſenſchaft in Stettin. Die fortgeſetzte Preisſteigerung der
Rohſtoffe zwingt die Meiſter, auch ihrerſeits die Preiſe für zu
liefernde Arbeiten zu erhöhen.

Vermiſchtes.
Der Wirbelſturm in Mexiko.

Den letzten aus Mexiko vorliegenden Nachrichten zufolge hat
der Wirbelſturm am Montag im Staate Guanajuato beſonders
verheerend gehauſt. Ungefähr 100 Meilen Landes im Norden der
Hauptſtadt ſind unter Waſſer geſetzt, zahlreiche kleine
Städte und Dörfer ſind vollſtändig zerſto rt. Die
Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen wird
jetzt mit 2200 angegeben. Der Schaden wird auf zwanzig
Millionen Dollars geſchätzt. Die Ueberlebenden befinden ſich in
einer verzweifelten Lage, da es ihnen an Lebensmitteln
fehlt und ſie auch nur mit den notwendigſten Kleidungsſtücken ver-
ſehen ſtnd. Nach der Wetterkataſtrophe wimmelten die Straßen
der betroffenen Ortſchaften von allerhand räuberiſchem Geſindel,
das ſich das Unglück zunutze machte und die Trümmer nach Beute-
ſtücken durchſuchte. Die Regierung hat Truppen in die betroffenen
Gegenden entſandt, um dem Banditenunweſen ein Ende zu
machen. Auch Hilfszüge mit Nahrungsmitteln und Kleidungs-
ſtücken ſind unterwegs. Jn Denver wurden vier Quadratmeilen
Landes vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Die Straßenbahn und
die Eiſenbahn mußten ihren Betrieb einſtellen. Eine Windhoſe
von neun Fuß Höhe zerſtörte die bedeutendſten Geſchäftshäuſer.
Jm Altonviertel ſind vier Perſonen ertrunken.

Die Torpedoboote auf dem Rhein. Die Torpedoboote haben
heute morgen 816. Uhr aus Bonn die Rückreiſe angetreten. Die
Fahrt geht zunächſt nach Krefeld, wo ein eintägiger Aufenthalt
genommen wird.

40 Telegraphendrähte zerſchnitten. Jn der vergangenen Nacht
wurden bei Wattignies (Frankreich) 40 Telegraphen- und
Telephondrähte der Strecke Paris Lyon zerſchnitten.

Vier Millionen Paſſiven im Konkurs Knappe und Thomas.
Die „P. E.“ meldet aus Breslau: Jm Konkurs des Bankhauſes
Knappe und Thomas in Jauer werden die Paſſiven auf vier
Millionen geſchätzt, während die Aktiven relativ unbedeutend ſind.
Spekulationen in Jnduſtriepapieren haben den Zuſammen-
bruch herbeigeführt. Da die Bücher ſehr unregelmäßig geführt
ſind, wird für die Depots das ſchlimmſte befürchtet.

Infolge der Hitze irrſinnig geworden. Der Paſſagierdampfer
„Talada“ iſt am Montag im Hafen von Neapel vor Anker ge
gangen. An Bord des Schiffes befanden ſich 12 Paſſagiere,
die infolge der unerträglichen Hitze der letzten Tage irrſinnig
geworden waren.

Demonſtrationen gegen das engliſche Verſicherungsgeſetz. Der
erſte Tag des Jnkrafttretens Lloyd Georges nationaler Verſiche-
rungsakte (Montag) brachte ſtürmiſche Ausbrüche der Unzu-
friedenheit ſeitens des Publikums. Jn Liverpool haben 11 000
Dockarbeiter die Arbeit niedergelegt, weil ſie ſich den Vorſchriften
der Akte bezüglich Erlangung von Beitragskarten nicht fügen
wollten. Jn London fand auf dem Finsbury Circus, einem großen
freien Platz in der CEity, eine von tauſenden von Cityleuten be-
ſuchte Proteſtberſammlung ſtatt, bei der heftige Reden gegen die
Akte gehalten wurden. Schließlich wurde eine Kopie davon unter
ungeheurem Enthuſiasmus auf einem Scheiterhaufen öffentlich
verbrannt. Die Polizei ſchrieb die Namen der Hauptredner auf
und zerſtreute ſodann die Maſſen.

Millionenheirat eines Lawn-Tennis-Weltmeiſterſchaftsſpielers.
Der früher Lawn-Tennis- Weltmeiſter Douglas Whitman
hat ſich in San Mateo mit der Millionärin Jenny Crocker ver
heiratet.

Eiſenbahnunfall auf der Gare des Jnvalides. 24 Reiſends
verletzt. Auf dem Pariſer Gare des Jnvalides hat ſich am Sonm-
tag ein ſchwerer Eiſenbahnunfall zugetragen. Der aus Suresnes
eintreffende Schnellzug entgleiſte durch falſche Weichenſtellung.
24 Reiſende ſowie mehrere Eiſenbahnangeſtellte erlitten mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen. Die meiſten Reiſenden konnten
ſich nach Anlegung von Notverbänden in ihre Wohnungen begeben.

Exploſion auf einem ſpaniſchen Truppentransportdampfer.
Infolge einer Exploſion auf dem Truppentransportdampfer
„Caboroca“ wurde, wie aus Sevilla gemeldet wird, ein
Matroſe getötet, während acht andere, darunter der
Kapitän, ſchwer verletzt wurden.

Seit 200 Jahren glänzend bewährt!

Lauohstäcdter Mineralbrunnen
Zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte oder direkt

vom Brunnenversand, Lauchstädt i. Th.

Häusliche Trinkkuren
bei Rheumatismus, Gicht, Nervosität,

Zucker-, Nieren- und Blasenleiden, Blutarmut, Bleich-
sucht, gewiss. Frauenleiden, schlechter u. fehlerhafter
Blutbeschaffenheit leisten die denkbar besten Dienste.

D9 Im stündigen Gebrauch vieler Aerzte!

Lauchstäcdter Mineralbrunnen
Zu beziehen durch die einschlägigen Geschäfte oder int

vom Brunnenversand, Lauchstädt i. Th.
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Artikel verkaufe jetzt in meinem ſeit Jahren anerkannt billigen Saiſon- Ausverkauf in
nur guten und erprobten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen und empfehle als
ganz beſonders günſtige Einkaufsgelegenheit für Brautausstattungen:
Tiſchtücher Servietten Tafeltücher Handtücher Bettücher Bettdecken
Bettinletts Bettdamaſte Bettzeuge Bettkattune Bettfedern fertige Betten

Steppdecken Gardinen Tiſchdecken.
Während des Saiſon-Ausverkaufs gewähre trotz der billigen Ausverkaufspreiſe noch 5 Rabatt auf alle Waren.

M. Schneider. Leipzigerſtraße 94.

Das Marinekriegsgericht in Sebaſtopol verurteilte zehn Ma-
troſen zur Todesſtrafe und fünf zu ſechsjähriger Zwangs-
arbeit wegen Aufwiegelung der Mannſchaft des Panzer-
lreuzers „Slatouſt“ zur Beſitzergreifung des Schiffes.

S. H. Der arretierte Schutzmann. Einen böſen Reinfall,
der ſehr ernſthafte Folgen nach ſich ziehen dürfte, hat, wenn man
einem Hamburger Blatte glauben darf, ein Schutzmann auf
ſeinem Patrouillengange erlebt. Der Schutzmann befand ſich in
einer ruhigen Straße und betrachtete ſich zunächſt die Auslagen
eines Delikateſſenwarenhändlers. Unter den ausgeſtellten Waren
ſtach ihm beſonders eine große ſchöne Dauerwurſt in die Augen.
Als er ſeine Augen weiter umherſchweifen ließ, entdeckte er, daß
das Schaufenſter ziemlich große Luftklappen aufwies, durch die
ſich ſchließlich eine Dauerwurſt herausziehen laſſen könnte. Bei
dieſer Erwägung unterlag er der Verſuchung. Er zog ſeinen
Säbel, führte ihn in die Luftklappe und arbeitete ſo lange, bis
er die Wurſt aufgeſpießt hatte. Als er ſich mit ſeiner Errungen-
ſchaft unauffällig zurückziehen wollte, legte ſich ein fremder Arm
auf den ſeinigen und erſuchte den Mann, mit nach der Wache
zu kommen. Der Aufpaſſer war ein dem Händler benachbarter
Grünkramhändler geweſen, der den Schutzmann trotz alles Bittens
auch nach der Wache transportierte. Der Empfang dort wird
wohl nicht ein beſonders freundlicher geweſen ſein.

S. H. Eine „ſchlagfertige“ junge Dame. Aus Wien wird
gemeldet: Man wird ſich noch des peinlichen Aufſehens erinnern,
das Ende des vorigen Monats eine Affäre erregte, in welcher der
Feldmarſchalleutnant Boreowicez v. Bojna ver-
wickelt iſt. Während eines Feſtes in einem Hotel in Muncacs, wo
der Feldmarſchalleutnant zur Jnſpektion der dortigen Garniſon
anweſend war, erſchien in dem Hotel, in welchem der Feld-
marſchalleutnant abgeſtiegen war, eine junge Dame und bat,
den General auf einige Augenblicke herauszurufen, da ſie eine
dringende Rückſprache mit ihm zu pflegen habe. Als der Offizier
das Veſtibül betreten hatte, trat die junge Dame auf ihn zu und
fragte ihn, ob tatſächlich ihr Vater gezwungen werden ſolle, ſich
in den Ruheſtand verſetzen zu laſſen. Ehe der Feldmarſchall-
leutnant dazu kam, die Frage zu beantworten, hatte ihm die junge
Dame bereits eine ſchallende Ohrfeige verſetzt. Fräulein
Luiſe Härtel, die illegitime 21ljährige Tochter des Oberſt-
leutnants gleichen Namens, hat nun verſucht, ihre Tat vor der
Oeffentlichkeit zu entſchuldigen. Sie hat an eine Peſter Zeitung
ein längeres Schreiben gerichtet, in welchem ſie ausführlich die
Schwierigkeiten ſchildert, die ihrem Vater und ihrer Mutter von
ſeiten des Korpskommandanten wiederholt in den Weg gelegt
worden ſeien, als ihr Vater um die dienſtliche Bewilligung der
Verehelichung nachſuchte. Frl. Härtel erwähnt in dem betreffen-
den Briefe, daß ſie durch dieſe offenſichtliche Feindſeligkeit des
Kommandeurs gegen ihren Vater ohnehin aufs höchſte gereizt ge-
weſen ſei; dem Faß den Boden ausgeſchlagen habe aber die ent-
würdigende Behandlung, die der Feldmarſchalleutnant ihrem
Vater in Gegenwart der übrigen Offiziere habe angedeihen laſſen,
indem er ihn allein keiner Anſprache würdigte. Daraufhin habe
ſie ſich entſchloſſen, dem General die nach ihrer Meinung wohlver-
diente Züchtigung angedeihen zu laſſen. Der in ſeiner Offi-
ziersehre ſchwergekränkte Feldmarſchalleutnant Boreowicz reichte
nun bei dem zuſtändigen Bezirksgericht gegen die „ſchlagfertige“
junge Dame Klage wegen Körperverletzung ein und die Unter-
ſuchung wurde durchgeführt, ſo daß ſich Frl. Härtel nunmehr vor
Gericht zu verantworten hat. Zu der Verhandlung waren aus-
ſchließlich die Offiziere als Zeugen geladen, welche teils in Be
gleitung des Feldmarſchalleutnants ſich ins Veſtibül des Hotels
begeben hatten, teils ſich zufälligerweiſe bereits dort befanden,
als Fräulein Härtel den General zu ſich herausbitten ließ. Die
Offiziere erklärten, daß ſie geſehen hätten, wie Fräulein Härtel
dem General einen Schlag ins Geſicht verſetzte und daß auch der
Schall dieſes Schlages deutlich wahrnehmbar geweſen ſei. Die
Angeklagte erklärte, ſich nicht ſchuldig zu fühlen und lehnte es
rundweg ab, ſich über den Vorgang ſelbſt und die näheren Beweg-
gründe zu ihrer Handlungsweiſe vor Gericht nochmals zu äußern.
Der Verteidiger beantragte Beweisaufnahme nach der Richtung
hin, daß der geohrfeigte Korpskommandant in einer Unterredung
mit dem Vater der Angeklagten außerordentlich beleidigende
Redewendungen gebraucht habe, durch die ſich Oberſtleutnant
Härtel ſchwer beleidigt fühlen mußte. Auch der Staatsanwalt
erklärte, auf die Vernehmung des Zeugen Boreowicz nicht ver-
zichten zu können. Ueber den Ausgang der Verhandlung werden
wir berichten.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Sechſtes deutſches Bachfeſt in Breslau.

Das unter dem Protektorate des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen veranſtaltete ſechſte deutſche
Bachfeſt in Breslau, die ſechſte Tagung der Neuen
Bachgeſellſchaft, hatte ſich eines lebhaften Zuſpruches zu
erfreuen. Auf drei Tage verteilt, wurden zwei Orcheſterkonzerte
und eine Kammermuſik ſowie ein Kirchenkonzert geboten, außer-
dem fand in der Lutherkirche ein Feſtgottesdienſt in der Ausfüh-
rung zu Bachs Zeit ſtatt. Jm Dom brachte der Domchor unter
Siegfried Cichy beim Hochamt neben der He-moll-Meſſe von
M. Broſig Bachſche Meſſen- und Kantaten-Muſik zu Gehör. Alle
Veranſtaltungen hatten bei überfülltem Hauſe einen großen künſt-
leriſchen Erfolg. Die Frage Cembalo oder Pianoforte
dürfte durch die diesmalige mehrfache Verwendung des alten
Cembalo ſoweit geklärt ſein, daß dieſes als Soloinſtrument für
kleinere Werke unerſetzlich iſt und daß für Werke mit Orcheſter-
begleitung heute nur noch der Flügel in Frage kommt. Jn der
Sitzung des Direktoriums und Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, auf
Einladung der Wiener Geſellſchaft der Muſikfreunde das
ſiebente deutſche Bachfeſt 1914 in Wien abzuhalten.
Die kleinen Bachfeſte in Eiſenach ſollen fortgeſetzt
werden; das zweite wird im Herbſt 1913 ſtattfinden. Die Mit
gliederverſammlung wurde von Geheimrat Prof. Dr. Hermann
Kretzſchm ar geleitet. Die Mitgliederzahl iſt auf 867 geſtiegen.
Den Mittelpunkt der Mitgliederverſammlung bildete ein Vortrag
von Max Schneider (Berlin) über Vorſchläge und Bemer-
kungen zur Bachpraxis“. Die Mitteilungen Dr. Werner

Wolffheims (VBerlin) über einen hochintereſſanten neuen
Bachfund erregten allgemeines Jntereſſe: es handelt ſich um
einen Sammelband von 1700, ein handſchriftliches Seitenſtück
zum Andres-Bach-Buch mit bisher unbekannten Kompoſitionen
J. S. Bachs und anderer. Der Bachverehrer Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen wohnte nicht nur allen
Proben und Konzerten, ſondern auch der Mitgliederverſammlung
von Anfang bis zu Ende bei, in der er ſich mehrfach ſachkundig an
der Diskuſſion beteiligte.
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he, Hochſchulnachrichten. Den Archivaren Dr. Felix Roſen-
feld am Staatsarchiv zu Marburg und Dr. Erich Fink am
Staatsarchiv zu Osnabrück iſt der Charakter als Archivrat
mit dem perſönlichen Rang als Rat vierter Klaſſe verliehen.
Die Bibliothekare Profeſſor Dr. phil. Oskar Mann an der
Königlichen Bibliothek in Berlin, Dr. Friedrich Kuhn an
der Königlichen und Univerſitätsbibliothek zu Breslau und
Dr. phil. Hans Ohlrich an der Univerſitätsbibliothek zu
Königsberg i. Pr. wurden zu Oberbibliothekaren befördert.

Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart
wurde für das Studienjahr 1912/13 der ſeitherige Rektor Pro-
feſſor für Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel und Maſchinenkon-
ſtruktion Albert Bantlin ernannt. Dem praktiſchen Arzt
Dr. med. Hubert Keller in Kerpen, Reg.-Bez. Köln, wurde
der Charakter als Geheimer Sanitätsrat verliehen. Dem
Privatgelehrten Max Frankenburger in München wurde
vom Prinzregenten von Bayern die Ludwigsmedaille, Abteilung
für Wiſſenſchaft und Kunſt, verliehen. Geheimrat Profeſſor
Dr. Carl Dammann, emerit. Direktor der Tierärztlichen
Hochſchule zu Hannover, feiert am 22. Juli das 50jährige
Doktorjubiläum. Vier neue Privatdozenten habilitieren ſich
am 18. und 19. d. M. in der Leipziger juriſtiſchen Fakultät:
Dr. jur. Hans Peters (aus Hannover), Dr. Eugen Roſen-
ſt ockr (aus Steglitz), Dr. jur. Walter Jellinek (aus Heidel-
berg) und Dr. Erwin Jacobi (aus Zittau i. S.).

Richard Wagner- und Mozart-Feſtſpiele in München. Die
Beſetzungspläne für die Richard Wagner- und Mozart-Feſtſpiele,
die alljährlich im Prinzregenten-Theater ſowie im Reſidenztheater
in München zur Aufführung gelangen und ſich zu muſikaliſchen
Ereigniſſen von höchſter Bedeutung entwickelt haben, ſind er-
ſchienen. Die Pläne werden von der amtlichen Auskunftsſtelle der
Kgl. bayriſchen Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öffent-
lichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14, koſtenlos
abgegeben.

S „Die offenen Türen“, eine zweiaktige Komödie von Robert
Faeſi, wurde durch Vermittlung des Berliner Theaterverlages,
Berlin W. 15, vom Kgl. Reſidenztheater zu München, dem Schau-
ſpielhaus zu Bremen, Luſtſpielhaus zu Düſſeldorf und den Stadt-
theatern zu Bern, St. Gallen und Luzern erworben.

„Sündenböcke“, der neue Schwank von Gebhard Schätzler-
Peraſini, iſt von einer Reihe erſter Theater angenommen worden,
u. a. dem Reſidenztheater zu Wiesbaden, Volkstheater zu München,
Stadttheater zu Bremen, Jntimen Theater zu Nürnberg, Schau-
ſpielhaus zu Stuttgart.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
7. Verbandstag der chriſtlichen Metallarbeiter.

Der 7. Verbandstag des Chriſtlichen Metallarbeiterverbandes,
der innerhalb der chriſtlichen Gewerkſchaften die ſtärkſte Berufs-
organiſation darſtellt, hält in Dortmund ſeine Beratungen ab.
Man ſieht den Verhandlungen mit umſo größerem Jntereſſe ent-
gegen, als jedenfalls eine Auseinanderſetzung mit der ſogenannten
Berliner Richtung zu erwarten ſteht, die die chriſtlichen Gewerk-
ſchaften von Rom abhängig zu machen ſucht. Als Auftakt zu dieſer
Auseinanderſetzung kann die Begrüßungsrede gelten, die der be-
kannte Gewerkſchaftsführer Reichs- und Landtagsabgeordneter
Giesberts hielt. Er überbrachte die Grüße des Geſamtver-
bandes der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands und fügte
ſeine perſönlichen Grüße und Wünſche an. Die gegenwärtige
Zeit ſei für die chriſtlichen Gewerkſchaften eine kritiſche Zeit. Die
chriſtlichen Gewerkſachften kämpften gegen grundſätzlche und poli-
tiſche Gegner mit dem Ziele der Verbeſſerung des Loſes der
Arbeiter. Schwerer aber ſei der Kampf gegen einen Gegner, der
ſeine Pfeile meuchlings aus dem Hinterhalt abſchießt. Möglich
ſei es, daß der eine oder andere chriſtliche Arbeiter durch die letzten
Vorgänge an unſerer Sache irre geworden ſei, aber auf der an-
deren Seite ſei die Sache der chriſtlichen Gewerkſchaften auch er-
ſtarkt und aufgeblüht wie nie zuvor. Die Leute, die den chriſt
lichen Gewerkſchaften die Hemmniſſe bereitet hätten, ſeien die
Väter aller Hemmniſſe von jeher geweſen, und ohne ſie
ſtände die chriſtliche Gewerkſchaft heute noch ganz anders da. Jetzt

„gelte es, auch in dieſen Tagen der Generalverſammlung der
Metallarbeiter dem ganzen Deutſchland zu zeigen, daß die Führer
der chriſtlichen Gewerkſchaften ſich wie immer, ſo auch in dieſer
Stunde einig ſeien in der Taktik bei der Verfolgung der Ziele der
Gewerkſchaften; jetzt gelte es bei den Mitgliedern erhöhte Feſtig-
keit und Prinzipientreue zu zeigen, überall neue Mitglieder und
neue Mitkämpfer zu gewinnen, alle chriſtlich nationalen Arbeiter
zu ſammeln und ſie zu wappnen gegen den Feind des Volkes und
des Vaterlandes. Die Rede wurde wiederholt durch ſtürmiſchen
Beifall unterbrochen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juli 1912.
Aufgeboten Der Eiſendreher Hugo Schwarz, Gera und Hedwig

Obenauf, Sagisdorferſtr. 5.
Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Gottlieb Schröter, Zeundorf

und Franziska Neitzel, Nienſeyerſtr. 4a. Der Keſſelſchmied Wilhelm
Naumann, Liebenauerſtr. 17 und Emma Hempel, Streiberſtr. 39.

Geboren: Dem Kellner Ernſt Junker, Kl. Ulrichſtr. 33,
T. Dorothea. Dem Güterbodenarbeiter Otto Ackermann, Torſtr. 37,
T. Frieda. Dem Eiſendreher Otto Berger, Bäckerſtr. 6, T. Margarete,
Dem Poſtboten Auguſt Sommerlatte, Pfännerhöhe 28, S. Willy, Dem
Kaufmann Walter Schmidt, Gr. Brauhausſtr. 14, S. Kurt. Dem
Privatmann Hans Bandaſch, Sternſtr. 4, S. Hans. Dem Opernſänger

Ehrenberg, Thüringerſtr, 29, S. Walter. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Karl Schober, Landwehrſtr. 25, S. Karl- Ludwig. Dem Kupferſchmied
Paul Knoth, Trödel 1, S. Kurt. Dem Telegraphenaſſiſtenten Hermann
Höhndorf, Beyſchlagſtr, 23, T. Elfriede. Dem Tapezierer Hans Wilke,
Hirtenſtr. 10, T. Charlotte. Dem Stellmacher Karl Kühne, Gr. Brau
hausſtr. 20, T. Hildegard.

Geſtorben Des Stadtbahnwagenführers Karl Heide S. Gerhard,
2 W., Streiberſtr. 39. Des Arbeiters Franz Jänicke S. Heini, 8 Mon.,
Böllbergerweg 20. Der Zimmerer Heinrich Schlüter aus Nienburg,
41 J., Klinik. Die Witwe Berta Mögling geb. Lehmann ans Lauch
ſtädt, 556 J., Volkmannſtr. 16. Der Chemiker Dr. phil. Simon
Gärtner, 39 J., Dorotheenſtr. 9. Des Fabrikarbeiters Guſtav Stieler
S. Herbert, 3 Mon., Liebenauerſtr. 170. Des Abrbeiters Albert
Schmeil S. Friedrich, 9 Mon., Zenkerſtr. 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Handlungsgehilfe P. E. Hain,
Leipzig-Reudnitz und U. E. Schwarzbach, Falkenſtein (Vogtl.) Der
Maſchinenformer Ch. O. Kießler, Schönefeld und F. J. Schumann,
LeipzigReudnitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15. Juli 1912.
Geboren: Dem Damvfſziegeleibeſitzer Otto Nordmann, Heinrich

ſtraße 17, S. Horſt. Dem Sergeanten im Füſ.Regt. Nr. 36 Otto
Dannenberg, Morlſtr. S. Maximilian. Dem Poſtboten Richard
Linke, Goetheſtr. 2, S. Richard.

Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Werner geb. Blankenbürg,
69 J., Advokatenweg 25. Die Witwe Malwine Köhler geb. Ritter,
79 J., Mühlweg 11. Des Geſchirrführers Heinrich Fiſcher T. Anna,
3 Mon., Harz 51. Des Reſervelokomotivführers Otto Reifegerſte Ehe
frau Emilie geb. Wehlmann aus Cöthen, 28 J., Nervenklinik. Des
Geſchäftsführers Theobald Amann S. Georg, 11 T., Breiteſtr. 18,
Dir Lokomotivführer a. D. Karl Uhlendorf aus Nietleben, 64 J.,
Reilſtr. 41. Der Landwirt Friedrich Berger aus Radegaſt, 38 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Dachdeckermeiſter Karl Bock, 65 J., Trothaer-
ſtraße 78. Des Arbeiters Paul Walther S. Erich, 1 Mon., Gabels-
bergerſtraße 11.

Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 16. Juli. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: warm, Weizen: inländ. 214-220
Preuß. (Sand) 228--234 argent. ruſſ. 228--234
Manitoba 224--230 ſuill.
preußiſcher 190 195 Poſener ruſſ. 195--197 Br.
ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. A, Saalgerſte bis

Mahl- u. Futterware 165--182. Hafer: inländ. 203 bis
211 ausländ. 196--202 ruhig. Mai s: amerikan. bis

A, runder 154--160 Cinquantin 188 196 Raps:
A.

Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 66,00 nom., matt.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V (Kartoffelgroßhandlung).

Der Markt liegt faſt umſatzlos. Für Abſchlüſſe auf ſpätere
Termine liegt heute weder auf ſeiten der Käufer noch auf ſeiten der
Verkäufer Neigung vor.
gemein gute Ernte und auf billige Preiſe rechnen, während die Ver
käufer die Kartoffelernte als durchaus noch nicht geſichert anſehen
Das Angebot in alten Kartoffeln hat ſo ziemlich aufgehört. Deutſche
Früh kartoffeln werden vereinzelt angeboten. Der Markt in
Fabrikkartoffeln war infolge der allgemeinen Marktſtimmung
umſatzlos. Futterkartoffeln wurden nur vereinzelt gefragt.
Früh kartoffeln notiere ich mit 3,50 4,50 c in Waggonladungen
von 10 000 kg parität Breslau.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 16. Juli. (Eigener Drahtbericht,)

Bei etwas lebhafterer Geſchäftstätigkeit konnte. an der Börſe
heute im allgemeinen eine recht zuverſichtliche Stimmung platz-
greifen. Die guten Ernteausſichten und der dadurch bedingte
neuerliche ſtarke Preisrückgang am Getreidemarkte, die Feſtigkeit
New-orks, ſowie die Preiserhöhung am oberſchleſiſchen Eiſen-
markte geſtalteten die Eröffnung faſt durchweg feſt. Das Haupt
intereſſe wandte ſich aber dem Montanaktienmarkte zu, wo
Bochumer, DeutſchLuxemburger und Gelſenkirchner die Führung
übernahmen. Anregung auf dieſem Gebiet boten auch die höheren
Dividendenſchätzungen für das erſtgenannte Papier. Eine ca.
zweiprozentige Steigerung erfuhren auch Oberſchleſiſche Eiſen
induſtrie- Aktien in Zuſammenhang mit den obenerwähnten
Preiserhöhungen. Durch große Lebhaftigkeit bei anziehenden
Lurſen zeichneten ſich ferner Canada aus, die im Anſchluß an die
Feſtigkeit New-Yorks und infolge der glänzenden canadiſchen
Ernteausſichten ſtärker begehrt waren. Durch Feſtigkeit zeich-
neten ſich auch Orenſtein u. Koppel aus, die, weil ſie im Kurſe
etwas zurückgeblieben waren, größerer Nachfrage begegneten und
eine Beſſerung von 234 Prozent erfuhren. Am Markte der
Schiffahrtswerte waren Hanſaaktien heute vernachläſſigt und
gaben ſpäter infolge von Realiſierungen nach. Die übrigen
gleichartigen Werte ſchloſſen ſich ſpäter dieſer Bewegung an.
Auch bei Elektrizitätswerten überwogen die Abſchwächungen.
Banken lagen feſt. Oeſterreichiſche Kreditaktien hoben ſich auf
Wiener Anregungen. Jm freien Verkehr ſtiegen Naphtha-Aktien
auf ruſſiſche Käufe wieder erheblicher. Ferner wurden Ober-
ſchleſiſche Kokswerke bei anziehendem Kurſe lebhaft umgeſetzt.
Jm weiteren Verlaufe traten keine nennenswerten Veränderun-
gen ein. Größeren Abſchwächungen ſtanden ebenſo große Beſſe-
rungen gegenüber. Tägl. Geld 4 Prozent und darunter. Pr.
diskont 336 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 16. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Auch heute zeigte der Getreidemarkt wiederum matte HalWilhelm Kayſer, Röpzigerſtr. 193, T. Liſelotte. Dem Arbeiter Walter tung bei recht erb Seblichen Preisrückgängen in Brotgetreide. Doch

Jede echte Osram- Lampe muss die Inschrift „O0SRAM“ tragen. NDeerale erhältlich. Auergesellschaft Bertin O. 17.

Osram Drahtlampen e
erh.

Roggen: hieſiger 190-195

Rapskuchen: per 100 kg bis
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zeigte ſie auch vielfach auf dem niedrigeren Niveau gute Nach-

frage. hre war hauptſächlich infolge der flauen amerika-
niſchen Berichte gedrückt. Die an den Markt kommende Ware
wurde meiſt von den Exportfirmen aufgenommen. Auf Roggen
drückten wiederum Provinzabgaben infolge des guten Wetters.
Hafer lag im Einklang mit Brotgetreide matter. Mais und
Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: befeſtigt.
Juli 224,25
Septbr. 203,50
Oktbr. 203,60 .4.

Tendenz: Sbeſeſtigt.

Juli 182,50Septbr. lee, 00

Oktbr. 167,25

Tendenz: matt.
Juli 182,00
Septbr. 163,25 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: ſtill.
Juli Oktober 65,50 .4Septbr. A. Dezember 60,00Bericht der Landwietſchaſtskammern für die Provinz Sachſen und das

Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroy vom 9. Juli bis 15. Juli 1912 in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln Lang KurzKreis Speiſe Futtt und Heu ſt r e ſt roh
ware abrikware

Stendal, Stadt 8,00 2 6,00 4,60 8,50ſchersleben, St. 13,00-—16,00 S 6,00--7,00 8,60 6,00 8,00 3,50
r „Stadt [10,00--12,002 S 9,00 16,008 5,00--6,00 8,50-—6, 00
Halberſtadt, Land S 5,20 4,00a 10,50 S 8,00 6,00 4,00angf. Gebirghkr.] 8,00-—9,00 S 12,00 13,005) 6,60 8,00 6,00-6,60

Zeitz, Land 8,00 9,00 4,00Sachſen-Altenb, 10,00
Grfſch. Hohenſtein [15 00 6,00 S 7,50-—8,00 6,50--7,00 4,50 00
Heiligenſtadt 12,00 a 4,50 6,00 4,80Erfurt, Stadt 9,00— 12,00 7,40 9,008 4,40--6, 00
Bemerkungen: I neues 5*,50,

4,50--6,50, neue 16,00--18,00,
5,20 6,40.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Vom Kriegsgericht freigeſprochen.
Metz, 16. Juli. Das Kriegsgericht der 8. bayeriſchen

Jnfanteriebrigade hat geſtern den Hauptmann Weſter-
mayer von der 7. Kompagnie des 8. bayeriſchen Jnfan
terie- Regiments in Metz von der Anklage freigeſpro-
chen, durch Ueberanſtrengung bei den Manövern bei
Mörchingen im Mai den Tod mehrerer Soldaten ver-
urſacht zu haben. Die Verhandlung erfolgte wegen Gefähr-
dung militärdienſtlicher Jntereſſen unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit.

Vom Luftſchiff „Viktoria Luiſe“.
Frankfurt a. M., 16. Juli. Das Luftſchiff ViktoriaLufſe“ iſt hier um 11 Ühr g latt gelandet und um
u 4 Uhr in die Halle gebracht worden.

2 neue 12,00-- 15,00, neues
neues 8,00--9,00, 5 neues

Abrahamowicz' Flug von Johannisthal nach Petersburg.
Schneidemühl, 16. Juli. Abrahamowiez iſt mitſeinem Begleiter um 10 Uhr 20 Min. auf dem Exerzierplatze

glatt gelandet. Er war um 9 Uhr 20 Min. in Drieſen ab
gefahren. Die Flieger gedenken heute wenn möglich bis
Pr.-Stargard oder Elbing zu gelangen. Die Landung
in Schneidemühl erfolgte wegen zu ſtarker Sonnen-
beſtrahlung und Böen.

Der bekannte franzöſiſche Flieger LathamParis, 16. Juli. Der Gouverneur von Franzöfiſch Zen-
tralafrika teilt telegraphiſch mit, daß der bekannte FliegerLatham am 7. Juni auf der Jagd von einem Buffel ge
kötet worden iſt.

Zum Generalſtreik in Zürich.
Zürich 16. Juli. Die geſtern verfügte Durchſuchung

des Volkshauſes führte heute nacht zu Volksaufläufen, die
das Ausrücken des Militärs notwendig machten.

Die ungewöhnliche Hitze.
London, 16. Juli. FDie ungewöhnliche Hitze, die in den

letzten Tagen bis auf 88 Grad Fahrenheit im
Schatten ſtieg, hat mehrere Opfer gefordert. Geſtern
wurden zehn Todesfälle durch Hitzſchlag ge-
meldet.

Mahmud Muktar Paſcha türkiſcher Kriegsminiſter.

Konſtantinopel, 16. Juli. Die r l eines
Jrades ſteht unmittelbar bevor, durch das der frühereMarineminiſter Mahmud Muktar Paſcha zum Kriegs-
minſſter ernannt wird.

Tödlicher Straßenunfall.
Nordhauſen, 16. Juli. Ein tödlicher Unfall ereignete

ſich geſtern nachmittag 5 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen
Niedergebra und Elende. Die Pferde des Geſchirrführers
Hoffmann aus Bleicherode ſcheuten vor einem
Laſtautomobil und gingen durch.
vom Wagen und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er
bald darauf ſtarb.

Beim Baden ertrunken.
Zittau, 16. Juli. Beim Baden in der Wittig unweit

Oſtritz ſind geſtern nachmittag die Lehrerin Fräulein Dre ße aus Nieda und eine in Nieda zum Beſuch weilende
18 Jahre alte Paſtorentochter aus Gebelzig ertrunken.
Jn ihxer Begleitung befand ſich noch die erwachſene Tochter
des Kantors aus Nieda. Sie vermochte ſich jedoch am Ufer
feſtzuhalten, wo ſie durch einige hinzueilende Männer ge
rettet werden konnte. Die beiden Leichen ſind noch nicht
geborgen worden.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.
Mailand, 16. Juli. Der Wagen des Grafen Rasponi,

eines Aſſiſtenten des Profeſſors Murri, ſtieß bei Bologna
mit einem Automobil zuſammen. Beide Wagen wurden
zertrümmert. Von den Jnſaſſen wurden ſechs ſchwer
verletzt.

Dabei ſtürzte Hoffmann

Zur Chicagvoer Eiſenbahnkataſtrophe,

New-York, 16. Juli. Bei der Verwirrung, die der
letzten Eiſenbahnkataſtrophe bei Chicago folgte, benutzte eine
Anzahl Gauner den dichten Nebel. um die Toten und
Verwundeten ihres Geldes und ihrer Juwelen zu be
rauben. Bald nach dem Zuſammenſtoß fingen die
Trümmer der Züge Feuer, und eine Anzahl Verwundeter
wurde bei lebendigem Leibe zu Tode geröſtet.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 16. Juli, früh 7 Uhr.
e e

SemperanOrt Auſt Tempe Wind Wetter re e
druck ratur höchſter niedrigſt 2Stand Stan 2

Halle 768,0 18 No 1 (halbb. 2814 0
Torgau 767,8 17 N o volkenl.) 28 14 0
Nordhauſen 17675 19 0 1 27 15 0
Magdeburg 768 0 16 NW 1 29 13 0
Gardelegen 768.3 16 N 1 27 13 0Brocken 15 0 3 17 12 0Während der geſtern im Weſten der britiſchen Jnſeln er-
ſchienene Hochdruckkern ſich weiter oſtwärts ausgebreitet hat, iſt
das öſtliche Barometermaximum ſüdweſtwärts gewandert und hat
an Umfang erheblich abgenommen Jn ſeinem Bereiche blieb auchgeſtern das Wetter im Dienſtbezirk heiter, trocken nd warm. Da

ſich die beiden Hochdruckkerne vereinigen dürften, ſo müſſen wir
noch mit der Fortdauer der heiteren, trockenen und warmen Witte-rung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 17. Juli Heiter, trocken, warm,Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 17, Jnuli: Trocken, warm,
meiſt heiter.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli: Warm, vielfach heiter,
trocken bis auf lokale Gewitter.

Waſſerſtände am 16. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,60, Trotha Untp. 1,14,
Grochlitz 0,50, Bernburg Untp. 0,20, Kalbe Obp. 1,34, Kalbe
Untp. 0,28. Elbe: Leitmeritz 0,59, Außig 0,31, Dresden

1,70, Torgau 0.,22, Wittenberg 1,15, Roßlau 0,58
Barby 0,75, Magdeburg v. Tangermünde 1,22, Witten
berge 1,00, Hohnſtorf 0,67. Mulde: Düben 0,53.p Waſſerwärme vom 16. Juli, (Mitgeteilt vom Flora

a d.) 23 0 0.

Kinder Hervorragend bewshrte

men Nahrung
Die innere men

vor on dabelkranken u. ſeſäen nen an
Kost. Verdauungssförong.

Bank für Handel l. Industrie e Filiale Halle J Reserven: 32 Millionen Mark.Aktienkapital: 160 Millionen Mark Provisionsfreie Abgabe in festver-

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Juli, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurazettel erschelſnt in der Früh-Ausgade.
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Kuxe-Notierungen v. 16. Juli. Mi eteilt von der Mitteldeutschen Privaſbanß Halle.

fnnſamn: en er r emunn TeeAer Aufien 909 9220 umbaſdt-Kohlen 1375 1450Alezandershall 10450 11000 immenroüt 4750 4900Feienro de III 6850 7100 irmgard IIIIIIIIIII 600 700Zruckdert- Nietleben 3200 Debannathal] 5400 5550
Borbach 14300 14800 Arücershall h 128 90 129Carlzdall III 2000 2025 er hböuser Kaliw. e 11990 120740
Carlskund III 6300 6600 Oberröblingen 800 900deuſichimnä 4660 4780 Fegiter Braunkehien. 2625 2075
kin ijgkeit e 5900 6100 Rothenberg 2090 3250Frieätithshall-Alfien 15790 158 S zele 350 125vlüekauf-onderibarnen 29000 21500 achten ein. 8000 8200
Grorzderto II Lcdid e 8750 8900 Selamünde 6750 6800Güntderihall 5050 6200 hier e 1850Ualletehte Kaliw. in 6790 69 jſegſtitä i. 69750 6850
III Rali- Alten. e n 105 Teuionis 82 dHansa-Silderderg e 7225 7300 Thüringen 88650 3950
Hattort- Verr. -Aktlen e 127 12920 Walther r 1000.
elligenreds 9100 9250 Wildelmiadell h 255 TReiädarg- Aſien 69 70 Ransbach h o 375
Heldrangen 1080 1125 Reichzkrone 800 290Halädrangen I. 1850 1400 Fſeintörde Vort.- Akt. I. 7090 72
heimboläshauten 6650 et Aktien 10690108bankhaus an Sohauseil Co., ſallo a, 8., öilerbelg, Delitasoh, Pilenburg.

An- und Verkauf von Wertpapferen, Kinlöaung von Coupons, Veor-
rinsung von Geldeoialageon, Oonto-Corrent- m. Weoehgel-Vernehr ete.

zinslichen, erstklass. Wertpapieren
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vermitteln wir Kostenfrei.
Friedmann Co., Banſhaus, pa.

HAILILE

Paul Schauseil 60.,

BITTERFELD- DELITZSCE-EILENBURG.
Agenturen in

DUBEN und GRAFENHAINICHEN.

Wir vVermieten zu billigsten Bedingungen in den in
unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18,
sowie in unseren Zweiggeschäften u. Agenturen
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

A. S.,

STAHLKAMMERN

uSsW.).

Preise von

vermieten.

erhältlich.

stählerne Schrankfächer (Safes)
in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in denselben für längere oder kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer

Ausserdem haben wir kleine

Stahlschrankfächer
(Sogenannte Sparkassen-Safſes)

in unserer Stahlkammer aufgestellt,

F. 4. für das Jahr
Die Besichtigung unserer Stahlkammer

ist jederzeit gern gastattet.
Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

Paul Schauseil Co., Baubgesehbilt,
Halle Ao S.

die wir zum

[3289

Mein in Gitter (Schnellzugſtation Ringelheim undSalsoter 15 Min.) gelegener

prima of mit ca. 138 Morg.,
neuen Gebäuden, alles der Neuzeit entſprechend, mit ſämt-
lichem lebenden und toten und Ernte will ich
umſtändehalber ſofort mit 50--60

Feuerkaſſe 69 000 Mk. 4 Pferde, 15 Stück
20 Schweine, Tauben und Hühner.

kaufen.
Rindvieh,Inventar komplett.
Beſtellung:

30 Morgen un Weizen,
11 oggen,Bohnen,

Garten
Rüben,

Nur Selbſtreflektanten
Klötze (Provinz Sachſen).

Fritz Tripler.

Hofſtelle mit 3 Morgen Garten.

000 Mk. Anzahlung ver-

Totes
32

26 Morgen Hafer,8 Gerſte,
Kartoffeln,
Wieſe,
Weide u. Holz.26

Tel. 6.

Ein binfamillenhal 10 Zimmer mit Vor und B
Hintergarten iſt zu verkaufen.
Hriedenſtraße 25.

3000-4000 qm bagernlatzterrain
mit Gleisanſchluß ſofort zu verpachten.

Städt. Schlacht u. Viehhof Halle a. S.
A. Samuesel, Alter Markt 7, Tel. 8092,

Alteiſen- und Metall Handlung,
empfiehlt ſich zum Ankauf von Alteiſen, Metallbruch, Gummi
und ſonſtigen Fabrikrückſtänden ohne Unterſchied der Qualität

r Auswärtige lohnende Poſten perſönlicheund Quantität.
Abnahme gegen Kaſſe. (4057

Verkäuflich
Rittergut, 1100 Morgen,

Brandenbg.,Lage nahe Kreis 8ſtadt, rentabl. Beſ.
mit moderner Brennerei, zirka1000 Mrg. Acker, größtent. Weſen

hoden, 50 Wieſen, Reſt Holzun
Park. Preis Mk. 525 000ca. Mk. 180 000. Alles Jlähere
koſtenlos durch Deutſches Verkehrs-Jnſtitut für Grundbeſit
u. Hypotheken, Berlin W. 35Potsdamerſtraße 112. (311 16

Verkäuflich
Rittergut, 1217 Morgen,

Vorpom., Kr. Grimmen. Hoch-
herrſchaftl. altadl. Beſ. nahe der
Oſtſee in vorzügl. Lage, ſoll weg.
Erbteilun bald verkauft werden,
ca. 1000 Mrg. Acker, größtenteilsWeizenbod., 130 Wieſen u. Koppeln,
Reſt Wald, Park u. Waſſer. Selten
ſchöner Wohnſitz mit ſchönemHerrenhaus u. guten Gekunen

Pr. Mk. 675 000. Alles Nähere
koſtenlos durch Deutſches Ver-

enu. otheken, BePotsdamerſtraße 112 i

Neumark, ſehr gute 925

Rittergut
in Thüringen und an Staatsbahn,

Morgen Weizenboden, ſchöner
Herrenſitz mit Schloßgebände,
26 Zimmer mit Salon, Park,
Gärten, eigener Gutsbezirk, eigene
Polizei, Beſitzer hat keine Kom-
munalabgab. z ahlen, Patronat,
Jagd, ſchöner ſtande ſoll anhal er r anir wer a

ca. 200an Rudolf Hat e.
burg, unter A. O. 362 einſenden.

WaldKittergut,
Sang Herrenſitz mit ſchönem

chloßgeb. in Mitteldeutſchland
n, ca. 1000 mitwertvollem ſchlagbaren Laubho t

beſtänden, eigener Gutsbezirgßge Polizei, Patronat, Jagd
erei, ſoll altershalber bald

verkauft werden. e. cRudolf Mosse, Magdeunter A. P. 363 ſenteß e

Bekanntmachung.

Die Wagenfähre
an der Georgsburg bei Nelben
wird vom 29. Juli bis einſchließ
lich 3. Auguſt d. 9s. we en
e Reparaturarbeiten für
J Nasenverkebr geſperrt.a lle a. S., den 15. Juli 1912.

Der Vorſtand
des Königl. Waſſerbauamtes.

Kopplin, Baurat. (3272
Beabſichtige mein 201 Morroßes Ackergrundſtück g n

zu 3leig
chler, HalleThielenſtraße 4. a

Gutgeh. Schok.-, Konf. „Kaffee-und Sruchtelsgeſchaſt in guter
Lage iſt veränderungshalber ſof.
ſehr rer zu erkaufenOff. erb. W Z. o. 7682 an dExp Laden u. Wohnungmiete jälkiich 500 M

Wegen Anlage einer Zentral-heizung 4 gute K Kachelöfen,
2 neue Dauerbrandöfen, 6 eiſ.
Oefen preiswert zu verkaufen.
Freigut Gorsleben (Halle-
Hettſtedter Bahn). (4050

2 DoppelPonys
(Paßpferde), 1,50 m groß, braune
Stute, ca. 9 Jahre alt, fromm u.
flotte Gänger, kompl. mit Geſchirr
u. Wagen aus Privathand preisw.an verkaufen. Händler verbeten.

Off. u. U. 5757 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S.

Verrepfe Yrauntiger-Rüden
von beſter Abſtammung, Holz-
weiler Blut, zwei Monate alt,
ſehr gut entwickelt, ſchön n
weidger. kupiert, gerader kurzer
Rücken, Eltern ſehr gute Gebr.
Hunde auch im Waſſer, ſicher auf
Schweiß, Todverbeller. Gebe
ſelbige à 40 Mk. ab. (4034

D.

Suchen Sie7 Käufer 7
Kapitalistenf. Geschäfte, Fabrik. Güter, Gast-höfe, Grundbes. etc. k. tät. od. still.
Beteil. jed. Art? Verl. Sie Kosten-
fr. Besuch zw. Besichtig. u. Rück-spr. Lt. notar. Bekund. ab ich
ca. 3000 solvente Refiektanten
f. allerh. Obj. sof. z. Hand u. fortges.
groß. ZugangneuerKapitalist. in-
folge eigen. Insert. i. üb. 600 T ages-
u. Fachzeitgn. Fortl. werden Ab-
schlüsse selbst größt. Aufträge
innerhalb weniger Tage erzielt.

Kommen Nachk.
(Inh.: Conrad Otto),h Schuhmachergasse II.

uch Dresden, Berlin, Hamburg,
Köln a. Rh., Nürnberg, Stuttgart, Breslau.

Külenfutterà Pfd. 20 Pfg., bei 5 Pfd. 18 Pfg.
20o010 v HandlunGeiſtſtraße 26. Fernſpr. 9967.

Seit Fahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herren Kleider
Damenſach. Schuhwerk, alt. Gold,
Silber, Nähmaſch., auch Pfandſch.,

Möbel Federbetten
ganze Nachlaſſe

ſowie neue Waren aller Art.
Per Poſtkarte beſtellt, komme

ſofort, auch außerhalb. (3778

Renner.
nur Schülershof 1, dicht am Marktplatz

Bade-Anzüge, [2674

BaderLaken.
Bade-Handtücher,
BadeHauben,.BRade- Hosen
empfiehlt preiswert

Otto Niehusen. Ratsförſter,
Forſthaus Groß-Schönau i. S

Schnee achf.,
Große Steinſtraße 84.

Nassen

Spezialfabriken,
Sehnellste Sieferu
Versand a nach

tlaſle a. S.

Fufſagen ſ.
I Prospekte et

Buchdruckerei otto Thiele.
Kostenanschl. prompt.

r

für Versand-
äusers und

in u. mehrfarbiq.
m. Solide Preise.
allen Weltteien.

Jagdlich vorzügliche
Brauntiger-hündin,

im zweiten Felde, mit fünf erſten
Preiſen ausgezeichnet, gibt, da
Nachzucht vorhanden, billig in gute

Hände ab (4055Rittergut Oberwiederſtedt
(Station Sandersleben).

Der freihändige Verkauf von
Horn u. hornloſen Vöcken
in hieſiger Merinofleiſchſchafherde
hat begonnen. Wagen ſteht bei
vorheriger Anmeldung Bahnhof
Bitterfeld bereit. Bauermeister,
Zſcherndorf bei Sandersdorf,
ez. Halle. [3760

Hen,
altes und neues,

offeriert

frei Haus
billigſt

Herm. Ieusol Jaehll.,

Halle a. S.

4 Auto
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
zierzylinder Cardan, Waſſer-

kühlung, ca. 6—8 Steuerpferde.Ausfü ruche Offerten mit
Preisangabe unter L. U. 417

an „„Invalidendank“, Leiprig.

Neusilber, Kupfer,Altes Nesving, Diner Zn eatt

Ferdinand HaassengierBarfüsserstr. 9, Metallgiesserei.

au e t ftieht.Sofa, Offerten u.ut erhalten, zu

Z. g. 7684 a. d. d. Ztg. erb.
S

Prima Futter-
ſchweine liefert

billigſt Otto Böck.
Calvörde. Tel. 31.

Verlangte Perſonen J

Verſandſtelle
ſoll in jedem Bezirk errichtet
werden. Nur ſtrebſame Leute
gleich welchen Berufes wollen ſich
melden. Einkommen monatlich
Mk. 350. Berufsaufgabe, Kapital
und Laden nicht nötig. (3260

Anfragen u. Nr. 151 Halle a. S.
an Invalidendank, Köln.

Für verſchiedene Bezirke ſucht a
Werk tüchtige (3276Vertreter
ür den Verkauf von Kalk und

Mergel. Herren, welche täglich
die Landkundſchaft bereiſen, wollen
ſich melden. Off. unter W. 962
an Haasenstein Vogler,
Hannover.

Strebſamer, gebildeter junger
Landwirt findet zum 1. Oktober
Stelgeng Verwalt Cbei So Mk. Gehalt und freier
Station. Meldung mit Zeugnis-
abſchriften erb. W. Haberlancdl,Rittergut Pruſſendorfb. Zörbig.

Guts Schmied.
Suche zum ſofortigen Antritt

einen verheir. tüchtigen, zuver-
läſſigen Schmiedemeiſter.
Rittergut Agnesdorf b. Roßla.

Schäfer-Geſuch.
Ein tüchtiger Schäfer findet

bei hohem Lohn ſof. den
auf Domäne Wendelſtein,
Poſt Roßleben. (3273

Zum 1. Aug. oder 15. Auguſt
für größeren Haushalt in weſt-
n Vorort Berlins tüchtige,ſaubere

Köchin.die gut bürgerlich kocht, und ein

Hausmädchen
geſucht.

Meldungen am Freitag, den
19. Juli von 4--7 Uhr in Halle a. S.,
Leipziger Straße 61/62( xpedition
der Halleſchen Zeitung), Otto Thiele.

Zum 1. oder 15. Auguſt ſuche
ich zu meiner Unterſtützung in

ine Mamſell.
Frau Jnſpektor Sohramm,Rittergut Klitzſchen. [4049

Sehlafdechen,

Kaiser- Manöver

Fertige Fahnen
Fahnenstoffe Dekorationsstoffe

Eis Bettstellen, Matratzen

Am Lagoer sind stets ca. 100 vollständige

Betten in allen Preislagen.

JJCChMunuee

(3282

Steppdecken

Halle
behpriger-

Geldverkehr

Ich bin beauftragt,

600000 Marke
auf Acker HypothkeRen,
auch zweitstellig, zu ku-
lanten Bedingungen zu
Ausleihung zu bringen.

B. Baer,
Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

Städt. Beamter ſucht
J. Hypothek Mk. 25 000
nur vom Selbſtgeber auf neues
Wohnhaus in beſter Lage von hier
per 1. Okt. Werttaxe Mk. 48000
i zwecklos. Offert. unt.
Z. p. 7683 an die Exp. d. Ztg.

Dermennen
Talamtſtr. 2, II.

herrſchaftl. Wohnung
5 Z., Kche., r Bad,Innenkloſ, Mk. 800, 1. 10. Näh.
Privat-Bureau Gr. Steinſtr. 19.

„Ferrſchaftlihe WVohnun ung

es neu renvviert, 7 Zim.,r elektr. Licht, Kochgas, z
Okt. od. früne zu vermieten.

Königſtraße 81.v j gſt r rn k. Parterre, 8 Zim.,Komg Mädchenzimmer, Bad,

Veranda, Innenklo ſett,

einſchließlichWarmwaſſerheizung und Warm-
waſſerbereitung, Einrichtung fürelektriſches Li t und Gas zum
1. 10. zu permeten (3241

Beſichtigung nachmittags.

Mietgeſuche I
Möbliertes FJimmer,
1 Bett, vom 21. 7. bis 10. 8. e
der Pauluskirche geſucht. vmit Preis an Pfarrhaus Blog s
Kreis Torgau.

Staatlich- Städtiſche
Handwerkerſchule in Halle 6.
Tagesklaſſe für dekoratives Malen

Halbijährl. Schulgeld 30 Mk.
Lehrplan und nähere Auskunft

durch Direktor Brumme.

Gummi- gen aller ger
Gummi e
Gummi

uterlagen,T hinbilligſtSchwanen-Drogerie
Halle a. S., Leipzigerſtraße,

gegenüber dem Gard. Haus.

Seidenwolle, et ſtzetgr
H. SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84

Hochzeits-, Jubiläums- undPatengesc henke i. Gold Silber
und Geisslinger schwer vVer-silbert. Alifenidewaren, s0 Wie

Bestecks und Löffel.
Bitte meine 3 Schaufenster
sowie Maseberg-Passage zu

besichtigen. [4059
Verlobungs- und Trauringe,
fugenlos. Eigene Trauring-

maschinen in Betrieb,

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48
gegenüber der Bölbergasse.

c ääääAm Freitag, den 5. Juli,
r unſer hochverehrter
Herr Dr. Max Schülerund Frau ihr langjähriges
Heim, um ſich in Halle vonx ſeiner anſtrengenden Arbeit
in den Ruheſtand zu begeben,
welches wir dem Herrnx2 Dr. Schüler ſehr gern gönnen.
Derſelbe hat ſich für unsgroße Verdienſte gingen
it. wir wollen ihm ein ehren-
des Andenken bewahren.
Die Unterbeamten u. Arbeiter

x der Pueherlabrik Roitzvch.

S

dec

Louis Franke.
030C28C288598C3ä8685ä8Cä8ä

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier TWittel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Lydia Schrader geb. Nette.
Max Schrader.
Alice Schrader geb. Brennecke.
Margarete Schrader.
Frida Schrader.
Emmy Schrader.
Rut Schrader.

Halle a. S., den 15. Juli 1912.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

provinz Sachſen und Umgebung.

Die Eröffnung des neuen Golf-Klubhauſes
in Oberhof.

Am Sonntag fand die Eröffnung des neuen Oberhofer Golf-
Klubhauſes ſtatt. Gegen 2411 Uhr vormittags erſchien Herzog
Karl Eduard von Sachſen-Koburg- Gotha im Auto
vor dem Klubhauſe. Der Vorſtand geleitete den Herzog, der blaue
Huſarenuniform trug, auf die Golfwieſen und in das Haus,
deſſen Räume vom Herzog beſichtigt wurden. Um 12 Uhr fand
ein Frühſtück ſtatt, an dem der Herzog, Prinz Albrecht
von Schleswig-Holſtein, Generalfeldmarſchall von Bock
und Polach, der kubaniſche Geſandte Exzellenz Gueſeta,
Oberbürgermeiſter von Minckwitz, Generalleutnant von
Rieber, der Militärattachee von Argentinien Major Per-
tiné, Vertreter auswärtiger Golfklubs uſw. teilnahmen. Hof-
kammerpräſident Herr von Baſſe witz brachte ein Hoch auf
den Herzog aus, nachdem er mitgeteilt hatte, daß der Herzog
dem Thüringer Golfklub den Namen Herzoglicher Golf-
klub verliehen hätte. Am Nachmittag wurde fleißig Golf ge-
ſpielt. u

Tapfere Tat zweier Schulknaben.
Mit eigener Lebensgefahr retteten die beiden 13 und 11 Jahre

alten Söhne des Lehrers Fiſcher in Döbern bei Torgau den ſechs-
jährigen Jungen des Häuslers Lehmann vom Tode des Er
trinkens. Mehrere Kinder hatten einen am Ufer befeſtigten Kahn
losgekettet und gondelten damit auf der ziemlich tiefen alten Elbe,
in welcher auch die Brüder Fiſcher badeten. Plötzliches Geſchrei
und Hilferufe lenkten deren Aufmerkſamkeit nach dem Kahn, in
deſſen unmittelbarer Nähe ſie das Auf und Niedertauchen eines
Kopfes gewahrten. Kurz entſchloſſen, ſchwammen beide der Un-
glücksſtelle zu und brachten den ſchon faſt lebloſen Körper an die
Oberfläche. Dem jüngeren Bruder verſagten hierbei die Kräfte,
ſo daß er ebenfalls in Lebensgefahr geriet und dem älteren Bruder
nunmehr die Rettung zweier Menſchenleben oblag. Unter Auf-
bietung aller ſeiner Kräfte gelang ihm ſchließlich die Rettung.,

Das Ende des Brudermörders.
Der Landwirt Karl Wagner, der wegen Verdachts des

Mordes an ſeinem Bruder Richard und an der unver-
ehelichten Bertha Jahn in Langenſchade in das Rudol-
ſtädter Landgerichtsgefängnis eingeliefert worden war, hat ſich am
Montag vormittag in ſeiner Zelle erhängt.

Unglücks- Chronik.
Beim Baden in der Mulde ertrank der 24jährige Landwirt

M. Rabe aus Bitterfeld. R. war in eine tiefe Stelle geraten.
Jm Schacht Faulbach der Tonwerke Groß-

Almerode wurde am Montag früh der 18jährige Friedrich
Hartmann von einer einſtürzenden Tonwand
erſchlagen.

Der Arbeiter Heinrich Heuer aus Güſten wurde am
Montag beim Rangieren in der Bernburger Straße zu Leopolds-
hall von zwei zuſammenſtoßenden Eiſenbahnwagen gequetſcht und
ſo erheblich verletzt, daß er ſofort nach dem Krankenhauſe ge-
bracht werden mußte.

Als die mit polniſchen Arbeiterinnen der Firma Bennecke u.
Sohn in Athensleben bei Staßfurt beſetzten Wagen vom Felde
nach Hauſe zurückkehrten, löſte ſich von einem der Geſchirre das
hintere Schutzbrett, wodurch zwei Mädchen vom Wagen herabfielen,
vor die Räder des nachfolgenden Wagens gerieten und ſchwer
verletzt wurden. Das am meiſten verletzte Mädchen befand ſich
in ſchwangerem Zuſtande; ihm waren die Räder über
den Leib gegangen.

Dem S„Sjährigen Knaben Haaſe aus Staßfurt wurde am
Montag von einem beladenen Wagen das linke Bein überfahren,
ſo daß das Beinabge nommen werden mußte.

Der 25jährige Stellmacher Otto Bellmann aus Dippoldis-
walde, in der Lindnerſchen Wagenfabrik zu Ammendorf be-
ſchäftigt, wurde Sonntag nachmittag beim Baden in der Elſter
zwiſchen Radewell und Burg von einem Herzſchlag getroffen,
ſo daß alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben.

4

g. Canena, 15. Juli. (Der Roggenſchnitt) hat in
der Canenger und Bruckdorfer Feldmark begonnen. Die Hitze läßt
die Getreidearten ſehr ſchnell reifen, ſo daß in der ganzen Gegend
noch im Laufe dieſer Woche die Ernte beginnt. Der Körner und
Strohertrag iſt befriedigend.

g. Bruckdorf, 15. Juli. (Schulneubau.) Jnfolge der zu-
nehmenden gewerblichen Unternehmungen iſt die Einwohnerzahl
hier ſo raſch geſtiegen, daß die Anſtellung eines dritten Lehrers
ſich als notwendig erwieſen hat. Anfang vergangener Woche iſt
nun aus dieſem Grunde mit einem Schulneubau, welcher einen
Klaſſenraum und eine Wohnung enthält. und unmittelbar an die
vorhandene Schule angefügt wird, begonnen worden.

g. Lochau, 15. Juli. (Der Turn verein „Germania“)
feierte am Sonnabend und Sonntag die Feier ſeines zehnjährigen
Beſtehens. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Feſt-
kommers am Sonnabend. Am Sonntag fand das Feſt durch den
Empfang der geladenen Vereine und Umzug durch den feſtlich ge-
ſchmückten Ort ſeine Fortſetzung. Turneriſche Aufführungen
zeigten die tüchtigen Leiſtungen des Vereins.

(5 Dieskau, 15. Juli. (Kochſchülerinnenprüfung.)
Eine intereſſante Prüfung fand am Sonntag im Hauckſchen Gaſt-
hofe ſtatt. Die Kochſchülerinnen, welche an einem ſechswöchigen
Lehrgang teilgenommen hatten, wurden von ihrer Lehrerin ge-
prüft und ſtellten ihr praktiſches Können durch ſelbſthergeſtellte
Backwaren in das beſte Licht. Zum erſten Male iſt im Saalkreiſe
ein derartiger Lehrgang durchgeführt worden. Das iſt in erſter Linie
der Vorſitzenden des Vaterländiſchen Frauenvereins für den Saal-
kreis, Frau Kammerherr von Bülow Dieskau zu danken. Sie hat
nicht nur den Gedanken verwirklicht, ſondern auch durch ihre
Unterſtützung einen vorzüglichen Verlauf gewährleiſtet. Zu jedem
Lehrgang werden 10--15 Schülerinnen zugelaſſen; die Unkoſten
werden gedeckt durch die Zahlung von je 1,50 Mk. Eintrittsgeld
und wöchentlich 2 Mk. für däs tägliche ſelbſt zubereitete Mittag-
brot. Viele Mitglieder des Frauenvereins und zahlreiche Gäſte
waren zur Prüfung erſchienen. Durch den Verein für innere
Miſſion in Sachſen war eine vorzügliche Lehrerin geworben
worden. Ausgezeichnet verſtand Fräulein Kullmann, den
jungen Mädchen durch Anweiſung und Belehrung den Wert ge-
ſunder Volkskoſt darzulegen. Alle Arbeiten, wie Kochen, Backen,
Aufwaſchen, nettes Vorrichten der Speiſen, Decken des Tiſches,
ſchicklich Eſſen wurden ihnen vorgeführt. Der größte Wert lag
ſicher darin, daß die Herſtellungskoſten auch bis auf das Gramm
berechnet und der Wert aller Nahrungsmittel eingehend beſprochen
wurden. Herr Landrat von Kroſigk, welcher der Prüfung
beiwohnte hob den Wert ſolcher Veranſtaltungen hervor, brachte
ein Hoch auf die hohe Protektorin des Vaterländiſchen Frauen
vereins aus, dankte der Frau Vorſitzenden für die Durchführung
des Lehrganges und der Lehrerin für ihre Mühewaltung und er-
mahnte die Schülerinnen, auch ferner ihre Kenntniſſe im Kochen

zu bereichern, damit ſie einſt als tüchtige Hausfrauen ihren
Männern ein wirkliches Heim bereiten könnten.

g. Löſſen b. Merſeburg, 15. Juli. (Beendete Heu
ernte.) Die trockene Witterung hat die Arbeiten auf den hie-
ſigen Elſter- und Luppewieſen derart gefördert, daß die Heuernte
mit Ablauf der vergangenen Woche als beendet angeſehen werden
kann. Das Ergebnis iſt befriedigend. Jm allgemeinen dürfte
eine Preisermäßigung nicht zu erwarten ſein.

g. Burgliebenau, 15. Juli. (Der Storch als Maul
wurfsfänger.) Auf den Auenwieſen wurde ein Storch
beobachtet, welcher auf findige Art Maulwürfe tötete, um ſie zu
verſchlingen. Jedenfalls aus Mangel an Fröſchen ſucht ſich
Freund Adebar derartige Leckerbiſſen

Altranſtädt, 15. Juli. (Unverbeſſerlich.) Entwichen
iſt der Fürſorgezögling Wilhelm Güllendorf aus Erfurt, welcher
bei Herrn Landwirt Heimichen in Altranſtädt bedienſtet war.
G. hat ſeinem Mitknecht Horn vor ſeinem Verſchwinden 470 Mk.
geſtohlen.

g. Kötzſchlitz b. Schkeuditz, 15. Juli. (Ephoralkonfe-ren z.) Die dritte Sonderkonferengz der ges und rer
des Jnſpektionsbezirks Schkeuditz II fand hier unter dem Vorſitz
des Liz. Paſtor Seitz Zweimen als Lektion ſtatt. Lehrer
HoffmannZöſchen hielt mit den Kindern der Ober und
Mittelſtufe eine Lehrprobe über die Wetterkunde ab.

x Grebehna bei Schkeuditz, 15. Juli. (Gutsverkauf.)
Das von Herrn Gutsbeſitzer Horn in Grebehng an das Bank-
geſchäft Nußbaum u. Friedemann in Halberſtadt verkaufte Gut
äſt nicht, wie irrtümlich mitgeteilt wurde, 125 Morgen, ſondern
425 Morgen groß.

K. Greppin, 15. Juli. (Der Krieger und Land
wehrverein Greppin) beging geſtern die Feier ſeines
40jährigen Beſtehens. Das Dorf prangte in reichem Feſtſchmucke.
21 Kriegervereine mit 19 Fahnen nahmen an der Feier teil,
Namens des Kreiskriegerverbandes Bitterfeld ſprach Rechts
de Dr. Hehrenſhlette ung Jm Namen der Jungfrauen

urde eine Fahnenſchleife und von ſechs Verein ennäerreicht f ſechs Vereinen Fahnennägel
S Laucha a. U., 15. Juli. (Harkobſtverkauf.) Der

Verkauf des Pflaumen und Hartobſtanhanges brachte in Laucha
2600 (1911: 2295) Mk., Kirchſcheidungen 2204 (3863) Mk., Thal-
dorf 270 (200) Mk., Albersroda 500 (340) Mk. ein.

Teuchern, 15. Juli. (Von der Ernte.) Heute iſt hier
mit dem Roggenſchnitt begonnen worden. Körner und Stroh-
ertrag dürften in gleicher Weiſe befriedigen. Einen ſeltenen
hohen Ertrag läßt der Weizen erhoffen, wenn er gut ausreift.
Nur der Hafer iſt infolge des Regenmangels etwas zurückgeblieben.
Auch die Zuckerrüben ſtehen gut. Weniger gut aber iſt es um die
Kartoffeln beſtellt. Einmal ſind ſie ſehr unregelmäßig aufge-
gangen und zum andern ſind einzelne Sorten wieder ſtark von der
Dräuſenug befallen.

X Naumburg, 15. Juli. Eine Regreßklage gegenden Magiſtrat.) Die ne ſteneiner Vorlage betr. Aufnahme einer reſtlichen Anleihe
von 42 870 Mk. für den Fägerkaſinobau zu, nachdem ſchon früher
30 000 Mk. bewilligt worden waren. Ein Antrag, die Erhebung
von Gemeindeſteuern erſt von einem Jahreseinkommen von
660 Mk. an erfolgen zu laſſen, wurde zurückgeſtellt. Die Ein
richtung einer Mütterberatungsſtelle wurde ein
ſtimmig gutgeheißen. Die Stadtverordneten ſtellten ſich auf
den Standpunkt, daß der Magiſtrat ſeinerzeit die Koſten für die
ſtädtiſcher Kläranlage in Höhe von 52 000 Mk. nicht hätte aus
zahlen dürfen, da die Abrechnung noch nicht vorlag, da eine Ab
nahme in der vertraglich vorgeſchriebenen Form nicht erfolgt
und die Anlage mangelhaft iſt. Die Verſammlung erklärte ſich
daher dafür, daß die Erhebung der Regreßklage gegen
den Magiſtrat eingeleitet werde.

S Vitzenburg, 15. Juli. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntag
wurde hier ein Miſſionsfeſt gefeiert. Die Feſtpredigt in der
Schloßkirche hielt Superintendent a. D. Holzhauſen-Hermsdorf,
während die Rede auf dem Schloßplatze Miſſionar Lange hielt,
welcher zwölf Jahre in Jndien tätig war.

Querfurt, 15. Juli. (Das'Jubelgauturnfeſt des
Kyffhäuſer-Gaues), das am 13., 14. und 15. Juli ge-
feiert wurde, nahm einen ſchönen Verlauf. Eingeleitet wurde
das Feſt am Sonnabend durch einen von etwa 1000 Perſonen
beſuchten Feſtkommers auf der Eſelswieſe. Die eigentlichen Feſt-
lichkeiten begannen Sonntag früh 8 Uhr mit Wetturnen und
Frühkonzert auf dem Feſtplatze. Nachmittags fand ein Umzug
der etwa 1200 Turner und Turnerinnen durch die reich ge
ſchmückte Stadt zum Feſtplatze hin ſtatt. Es wurden dort Frei-
übungen, Muſterriegenturnen, Kürturnen uſw. vorgefuührt.
Konzert und Ball am Abend ſchloſſen den Tag. Am Montag
de das Wetturnen fortgeſetzt, bis die Preisverteilung ſtatt
fand.
X Königerode (Südharz), 15. Juli. (Maſern. Fort
bil d u ngsſchulkurſus.) Unter den Kindern von Könige-
rode greifen die Maſern mit Heftigkeit um ſich. Die Schuljugend
iſt wohl zu einem Viertel davon ergriffen. Zur Beteiligung
an dem von der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
22. Juli bis 10. Auguſt in Halle geplanten Fortbildungsſchul-
kurſus iſt auch der Ortsgeiſtliche Pfarrer Prietze berufen worden.

Werben (Elbe), 15. Juli. (Der Verbandstag des
Kreis-Feu erwehrverbandes) wurde geſtern in Werben
abgehalten; gleichzeitig beging die hieſige Wehr das Feſt des
30jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß erhielten viele Wehr-
männer Auszeichnungen für dreißigjährige Dienſte. Der Reichs
tagsabgeordnete Oekonomierat Hoeſch-Neukirchen über-
wies der freiwilligen Feuerwehr zum Jubelfeſte 50 Mk.

Prettin, 14. Juli. Errichtung einer Bäcker
Zwangsinnung.) Nachdem die Mehrheit der beteiligten Ge
werbetreibenden ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des
Beitrittszwanges erklärt hat, hat der Königl. Regierungspräſi-
dent angeordnet, daß zum 1. Oktober 1912 eine Zwangsinnung
für das Bäckerhandwerk im Bezirk der Städte Prettin und Anng
burg und der Ortſchaften Axien, Bethau, Dautzſchen, Großtreben,
Hinterſee, Hohendorf, Kähnitzſch, Labrun, Lebien, Lichtenburg,
Naundorf, Ploßig und Purzien mit dem Sitze in Prettin und dem
Namen „Zwangsinnung für das Bäckerhandwerk in Prettin“ er
richtet werde.

Nordhauſen, 15. Juli. (Der Defraudant Bru
ning in Nordhauſen?) Jn einem Hotel ſtieg ein Fremder
ab, deſſen Auftreten bald den Verdacht des Hotelbeſitzers erregte,
der in ihm den mit 260 000 Mark durchgebrannten Kaſſenboten
Bruning von der Dresdener Bank in Berlin zu erkennen
glaubte. Der Hotelbeſitzer benachrichtigte die Polizei, die einen
Beamten in Zivil entſandte, der den Fremden beobachtete. Der
Polizeibeamte nahm die Verfolgung des Durchgängers auf, als
dieſer ſich aus dem Staube machte, verlor ihn jedoch unweit der
Stadt aus dem Auge. Auf ſeine Ergreifung und die Wieder
beſchaffung des geſtohlenen Geldes hat die Direktion der Dres-
dener Bank bekanntlich eine Belohnung von 10000 Mark
ausgeſetzt.

Nordhauſen, 15. Juli. (Hundeſchau.) Der Verein
für Züchter und Liebhaber edler Raſſehunde von Nordhauſen und
Umgebung veranſtaltete geſtern eine H.undeſchau, welche mit
208 Hunden in 29 Arten beſchickt worden war.

S Freyburg a. U., 15. Juli. (Marktbericht. Hart-
obſtverkäufe.) Zu unſerem heutigen Wochenmarkte waren
etwa 30 Korbſchweine angefahren, von denen das Paar 20—30
Mark koſtete. Der Verkauf des Pflaumen- und Hartobſt-
anhanges brachte in den Gemeinden Dorndorf 480 (1911: 811)
Mark, Golzen 1302 (1452) Mk., Größnitz 470 (257) Mk., Städten
115 (80) Mk., Nißmitz 2220 859 Mk., Gleing 170 (158) Mk.,
Rittergut Gleina 500 (425) Mk. ein.

Jena, 15. Juli. (Eine Studentenkunſtaus-
ſte llung) wird vom 18. Juli ab im Volkshauſe zu Jena ver-
anſtaltet. Am 18. Juli 3412 Uhr findet die Eröffnung ſtatt.

Leipzig, 15. Juli. Heinrich Pörſchmann ff.
100 Jahre Korps Saxonia.) Ein ſchwerer Verluſt hat die
Leipziger Turnerſchaft getroffen: Heinrich Pörſch-
mann, wohl der älteſte Vorturner in der Deutſchen Turnerſchaft,
hat am Sonnabend die Augen für immer geſchloſſen, nachdem er
ein Alter von 81 Jahren erreicht hatte. Ganz beſonders betrauert
der Allgemeine Turnverein zu Leipzig den Heim-
gang Pörſchmanns. Mit Pörſchmann iſt einer der wenigen noch
am Leben befindlichen Teilnehmer des erſten Deutſchen Turn-
feftes in Koburg verſchieden. Das Leipziger Korps Saronig
feiert in dieſen Tagen ſein hundertjähriges Beſtehen.
Als Hauptfeier für die Oeffentlichkeit galt der Feſtaktus am
Sonnabend nachmittag in der Wandelhalle der Univerſität, zu
dem ſich ein große Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten ein-
gefunden hatte.

Leipzig, 15. Juli. (Familiendrama.) Der 37 Jahre
alte Holzdrechsler Eduard Guſtav Dahl aus Barmen war nach
Leipzig gekommen, um auf ſeine von ihm getrennt lebende Ghe-
frau einen Mordanſchlag auszuführen. Er begab ſich nach
L.-Kleinzſchocher, wo ſeine Frau bei ſeinem Schwager wohnt und
ſchoß mit einem Revolver ſowohl auf ſeine Frau, die er im
Rücken verletzte, wie auch auf ſeine Schwägerin, die er in
das Hüftgelenk traf. Beide Frauen wurden in das Krankenhaus
gebracht. Dahl ſelbſt verletzte ſich durch einen Schuß an der linken
Hand. Er wurde verhaftet. Die Urſache iſt ehelicher Zwiſt.

Dresden, 16. Juli. (Ungebetene und ungezogene
Gäſte.) Vor dem Bismarckdenkmal kam es geſtern Nacht zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Studenten und Schutzleuten. Dort
ſtellte ſich unter lautem Johlen eine Gruppe von über 30 aus-
ländiſchen Studenten auf. Ein engliſcher Student
beſtieg den Sockel des Denkmals und befeſtigte an der rechten
Hand des Bismarckſtandbildes einen Topf. Als ein Polizei-
beamter hinzukam und die Namen der johlenden Studenten feſt
ſtellen wollte, wurde er gehänſelt und von den Studenten hin- und
hergeſtoßen. Schließlich gelang es einer Anzahl anderer Schutz
leute, die Studenten nach der Wache zu bringen, wo die Feſt-
ſtellung ihrer Namen erfolgte. Hoffentlich macht man kurzen
Prozeß und ſetzt den Burſchen den Stuhl vor die Tür.

Sport und Jagd.
Die Magdeburger Länderwettkämpfe im Schwimmen fallen

aus. Das für den 25. bis 27. Juli geplante internationale Wett-
ſchwimmen des Magdeburger Schwimmſportklubs Hellas, auf dem
bekanntlich die Länderwettkämpfe Deutſchland, Amerika und
Auſtralien geplant waren, fällt aus, da dem Veranſtalter ſeitens
des Verbandsſchwimmwartes bezüglich des Trainings Schwierig-
keiten in den Weg gelegt wurden.

Automobil-Sternfahrt zum Kronprinzenpreis am 18. Auguſt
in Magdeburg. Der Magdeburger Automobilklub
veranſtaltet anläßlich des Magdeburger Kronprinzenpreiſes eine
im großen Rahmen angelegte Automobil-Sternfahrt, an welcher
ſich vorausſichtlich Automobilklubs aus allen Gegenden Deutſch-
lands beteiligen werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Loreley“

am 13. Juli in Gagry, S. M. SS. „Hohenzollern“; „Breslau“,
„Sleipner“ und „S 79“ am 13. Juli in Molde, S. M. S. „Vineta“
am 13. Juli in Zoppot, S. M. S. „Grille“ am 13. Juli vor Helgo-
land. Weiterfahrt 14. Juli.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
15. Juli. Angekommen: „Batavia“ 12. Juli in Baltimore. „Oſt-
mark“ 13. Juli in Nordenham. „Sachſen“ 13. Juli in Hamburg.
„Jſtria“ 13. Juli in Victoria. „Naſſovia“ 13. Juli in Rio Grande
do Sul. „Meteor“ 14. Juli in Bergen. „Cincinnati“ 15. Juli
auf der Elbe. „Polyneſia“ 13. Juli in Corral. „vVictoria
Luiſe“ 14. Juli in Smeerenberg (Spitzbergen). „Pallanza“
15. Juli in Rotterdam. „Loldenfels“ 15. Juli in Penang.
„Brisgavia“ 15. Juli in Manila. „Pruſſia“ 15. Juli in Habvre.
„Sieglinde“ 15. Juli in Vliſſingen. „Spezia“ 15. Juli auf der
Elbe. Abgegangen: „Swakopmund“ 12. Juli von Las Palmas.
„Kamerun“ 12. Juli von Madeira. „Spreewald“ 13. Juli von
Vigo. „Badenia“ 13. Juli von Penang. „Sambia“ 13. Juli
von Tſingtau. „Prinz Oskar“ 13. Juli von Philadelphia.
„Sicilia“ 13. Juli von Galveſton. „Syria“ 13. Juli von Grimsbhy.
„Braſilia“ 14. Juli von Schanghai. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“
14. Juli von Cherbourg. „Scandia“ 14. Juli von Port Said.
„Segovia“ 14. Juli von Hongkong. „Siegmund“ 14. Juli von
Funchal. „Rhenania“ 14. Juli von Cuxhaven. „Dania“ 14. Juli
von Cuxhaven. „Salamanca“ 14. Juli von Cuxhaven. „Thuringia“
13. Juli von Valparaiſo. „König Friedrich Auguſt“ 14. Juli von
Boulogne-ſur-Mer. „Rugia“ 14. Juli von Liſſabon. „Aleſia“
14. Juli von Singapore. „Corcovado“ 14. Juli von Tampico.
„Etruria“ 15. Juli von Hamburg. „Belgravia“ 15. Juli von
Suez. Paſſiert: „Hohenſtaufen“ 13. Juli Oueſſant. „Acilia“
14. Juli St. Vincent. „Hamburg“ 15. Juli Dungeneß. „An-
daluſia“ 15. Juli Perim.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
15. Juli. „Pallanza“ Sonntag von Bremerhaven ab. „Witte-
kind“ Sonnabend von Vigo ab. „Kleiſt“ Freitag von Neapel ab.
„Horck“ Sonntag in Hiogo an. „Brandenburg“ Sonnabend von
Balitmore ab. „Göttingen“ Sonnabend Vliſſingen paſſ. „Riol“
Sonntag von Antwerpen ab. „Berlin“ Sonntag Dover paſſiert.
„Prinz Waldemar“ Sonnabend von Hongkong ab. „Prinz Fried-
rich Wilhelm“ Sonntag von Cherbourg ab. „Gneiſenau“ Sonn-
abend von Algier ab. „Goeben“ Sonntag in Algier an. „Prinz
Eitel Friedrich Montag in Singapore an. „König Albert“ Mon-
tag in Bremerhaven an. „Derfflinger“ Sonntag in Aden an.
„Schulſchiff Herzogin Cecilie“ Sonntag von Queenstown ab.
„Aachen“ Sonntag in Antwerpen an. „Prinzregent Luitpold“
Montag in Alexandrien an. „Bonn“ Montag in Liſſabon an.
„Prinz Heinrich“ Montag in Genug an. Kronprinzeſſin Cecri
Montag von Plymouth ab. „Crefeld“ Montag St. Vincent
„Prinz Ludwig“ Montag von Antwerpen ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Juli.
mann“ Montag von Southampton ab. „Lucie Woermann“ Mon-
tag von Lome ab. „Arnold Amſinck“ Sonnabend in Dualg an.
„Kurt Woermann“ Sonnabend in Kotonou an. „Savonia“ Sonn-
abend in Rotterdam an.

„Eleonore Woer-

G. Schaible, Möbelfabrik, Halle a. S., Große Märkerstraße 26, am Ratskeller
und Alter Markt l.
am Lager.reelle, gute Ausführung in jeder Preislage fertiWohnungs- Einrichtungen Transport durch meine Wagen frei. Katalege gratis und Traenire, (12643



Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Generalmajor a. D. von Buck zu

a. S., bisher von der Armee, der Rote Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Lehrer Juſtus Lang zu Eichenberg
im Kreiſe Schleuſingen der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten Polizeiwacht-
eigen Franz Sachs zu Halberſtadt das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Börſen- und Handelsteil.
Außerordentlicher Gewerkentag der Mangsfeldſchen

Gewerkſchaft.
Der ordentlichen Gewerkenverſammlung am 13. Mai d. Js.

lag bekanntlich ein Antrag der Deputation auf Erteilung der Er-
mächtigung zur Bildung von vier Gewerkſchaften aus
den Steinkohlenbergwerken Mansfeld I--XIV bei Hamm (Weſt-
falen) vor. Da die erforderliche Mehrheit von 34 aller vorhandenen
Kuxe nicht vertreten war, mußte die Erledigung dieſes Antrags
einer außerordentlichen Gewerkenverſammlung vorbehalten werden,
die Montag mittag ſtattfand. Anweſend waren 15 Gewerken, die
12 168 Kuxe vertraten. Der Vorſitzende der Deputation, Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich, betonte, daß zur Erledigung der
Frage nur die Zuſtimmung von 5 der vertretenen Kuxzahl
erforderlich ſei. Danach verteidigte Herr Ober-Berg- und Hütten
direktor Bergrat Dr. Vogelſang den oben erwähnten Antrag.
Die Arbeiten auf Zeche „Sachſen“ in Weſtfalen ſeien ſoweit ge-
fördert, daß demnächſt mit dem Abbau der Steinkohlenfelder be-
gonnen werden könne. Zu möglichſt ergiebiger Ausbeutung der
Felder empfehle ſich die Bildung neuer Gewerkſchaften nach vor-
heriger Abgrenzung des Felderbeſitzes. Zunächſt ſei die Bildung
einer Gewerkſchaft zur Ausbeutung der nahe der Zeche „Sachſen“
liegenden Felder geplant, der ſpäter noch mehrere, jedoch nicht
mehr als vier, folgen ſollten. Hierzu müſſe die Deputation von
der Gewerkenverſammlung ermächtigt werden. Die Ermächtigung
wurde erteilt.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 350 000 Mk. neue Aktien

der J. A. John Aktiengeſellſchaft in Erfürt-Jlversgehofen.
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y. Zuckerfabrik Kamburg (Sachſen-Mein.) Bei einer Rüben-
verarbeitung von nur 276 500 (768 600) Ztr. ergibt der Abſchluß
für 1911/12 einen Verluſt von 103211 Mark (i. V. Gewinn
107 341 Mark), wovon 20004 Mark aus dem Gewinnvortrag ge
deckt werden. Jn der Bilanz werden zur Deckung des Reſtverluſtes
r von 104 520 Mark ausgewieſen bei 700 000 Mark Aktien-
apital.

Zuckerfabrik Salzwedel. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 6 Prozent feſt bei 61 400 Mk. Abſchreibungen.

Breslauer Spritfabrik Akt.Geſ. Die Verwaltung teilt
mit, daß die Gerüchte über eine bevorſtehende Fuſion oder Jn-
tereſſengemeinſchaft mit den Oſtelbiſchen Spritwerken
vollkommen unbegründet ſeien und daß derartige Pläne
ihrerſeits auch nicht gehegt würden.

y. J. A. John Akt.-Geſ., Schornſteinaufſatz- und Blechwaren-
fabrik. Die Verwaltung teilt u. a. mit: Der Geſchäftsgang im
laufenden Jahr ſei befriedigend. Jm Vorjahr betrug die Dividende
5 Prozent.

Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke vorm. Mund-
ſcheid Co. Wie verwaltungsſeitig mitgeteilt wird, war das Werk
in dem am 31. d. M. zu Ende gehenden Geſchäftsjahr in allen Be
trieben ſtark beſchäftigt. Man glaubt eine Dividende von 5 Proz.
(i. V. 0) zur Verteilung bringen zu können.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Malermeiſter Karl Clemens Häh nel in Chemnitz. Reſtaurateur

Hermann Bourhenne in Erfurt. Firma C. H. Goebel inErfurt. Bäckermeiſter Reinhard Heckel in Plauen. Firma Hey
mann Barthel in Hertigswalde. Strumpfwaren und
Trikotagenhändler Hermann Moritz Mannſtedt in Stollberg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Juli. Preis pro 100 Kilo 12,75 waggonfrei hier in Leihſäcken. ggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Juli. Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,65

Magdeburg 10,855 Februar März 1913: Ham
burg 11,00 Magdeburg 11,15 Februar März
1914: Hamburg: 10,60 Magdeburg: 16,80
Tendenz: ſeſt,

Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack Tendenz: Geſtern abend
Nachprodukte 7509, ohne Sack ruhig, heute ſtetig.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack 23,50.

Kohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 13,756, 14,00B. Oktbr.-Dez. 11,356G, 11.37 B.Aug. 13,8795 G, 13,90B. Jan. März 11,45G, 11,50 B.
Septbr. 13,60G, 13,70V. Mai 11,574 G, 11,60B.

Tendenz alte Ernte feſt, neue ruhig.
Hamburg, 16. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 13,50G. Okt. Dez. 11,206G.

Tendenz: ſtetig.

Auguſt 13.672 G. Jan. März 11,456. Tendenz: feſt.
Septbr. 13,47 G. Mai 11,67 G.

—7-77

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Juli. (Eigener Drahtbericht.

(Vormittageébericht.) Kaffee good average Santos

Oktober 66 Mär 66Dezember 66 5 Mai 66 Tendenz: ruhig.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
15. Juli 1912: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: döchſter
Preis 680 niedrigſter Preis 77 häufigſter Preis 79
Bukllen: beſter Preis 80 niedrigſter Preis 77 häufigſter
Preis 79 Kühe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 63
häuſigſter Preis A. Jungrinder: hbchſter Preis
n r häufigſter Preit Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis niedriaſter Preis häufigſter Preis2. Saugtälber: höchſter Preid 80 niedrigüer Pteis 75
Zeuge Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 85
2. Schaſe: höchſter Preis 79 niedrigſter Preis 73 häufigſter
Preis 76 C. II. 50 L Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. deb unter unent

Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darmr Blet Schweine: höchſter Preis 79 niedrigſter
Vreis 75 häufigſter Preis 77

et

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 15. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. en. Mitageteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Manitoba III Juni Juli 229 IV Juni Juli 212xV Juni Juli 192 Argent. Baruſo 77 kg ſchwimmend 220x
Juni /Juli 2191 75 kg Juni Juli 214 Roſaſé 77 kg
Juni/ Juli 221 Auſitral, April Mai 241x Choice White
Karachi Mai/ Juni 2251 Ulka Juni Juli 9 Pud 2025 220
25/30 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 lad. gelad.
1754 Futtergerſte: Südruſſiſche 58/50 kg ſchwimmend
153 Juni 1564 Juli 1401 Aug. Sept. 131
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Juli 190 La Plata 50 kg ſchwim.

A. Mais: La Plata ſchwim. 139 141 Juni Juli137x AC, Juli-Aug. Aug. Sept. 137
Wejterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Kursbericht der Vereinigung valleſcher Vankfirmen
vom 16, Juli 1912

aZins Dividende

2 KursS lauf vöorl., leßte
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen
34 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſgFied, 100 800

2 do. 2 o. 7 Sde do. SPreuß. konſ. Anleihe. unkündbar 191 0 do, en vu e e 23 do. 789 do. do. 1 do. Z7 T oalleſche conv. Stadtanleihe von 1882 n. o 7 37389
alleſche TheaterLnleihe von 1883 e. u. o 7 balleſche StadtAnleihe von 1886 a 556do. do. von 1892 u. 7Z51.606do. do. von Iy00 Serie i u. e 1, 6do, do. don 1900 m.do. do. von 1905 m. a Wodo. do. von 4910 4 t u. 92 000Saddtiſche Sei Garten Anleihe 77 2 72Akener StadtAnleihe u. 7 22006Erfurter Stadt Anleihe v. 1888 i. 1901... 3535 u. i 3do. do. v. 1803 u. 1901 h u.
do. do. m v. 1883 4 V. m. 7do. do. v. 1901 u. 33do. do. v. 1005 do.Halderſtädter StadtAnleihe 1891 8 do. 89,900do. do. 1997 u. 1902 35 verſchied. 006äpaiger Stadtanleihe v. 1908, Em. 1911 o 7 WNauniburger Stadtekinleide 1889. S rdo. do. 1897 u. vo vo. 77do. do. 1900 3 doNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 a u, 7 576

Weißenfelſer Stadtankeihe von 1887 98'506do. do. von 1909 do. 7 7 55Herbſter Stadtanleiße et s u. 88,500
Pfandbriefe.

Landſgaſtliche ZentralPfandbriefe h e W 70

v. o. II o. eSachſiſche landſchaftliche Pfandbriefe ddo. do. do. neue do. 23285 7do. do. d. d. 7Sasdſige Reutt do r l ver 3e Tentenbriefe verſchied, l 7es Provinzial Anleihe 2
UnſtrutReg.Lnieihe (Vretk.Nebra) i u. 3332Magdeburger Pfandbriefe 100,250Fiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn 3 i u. i 655,500do, do. von 1900 an We u, edo. do. von 1911 453 h u. 699,25B

BergwerksAnleihen. 7Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe u. o 397008
do. v. unk. 1914 Ah u. 0209450BConſolidierte Halleſche Plänuerſasaß an do. 03500B

J a b. en Hywgt r Arube bei Bitterfeld Bauermeiſter o. 7Setverfſchalt Burbach. be do. 101,000
ewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.Anl 5 u. u 100,00bGewerkſchaft Leonhardt d. FranklebenAnl. 5 do. l 7

Grube Luguſte bei Bitterfeld a h u. 101, 006Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von i893 4 do, 23756
do. do. von 1908 Ah do. 2750do. do. von 1908 do. 1100508do. do. von 1911 4 u. o (100,75Bwaupſpurger a a Hyp.Am. n. r eegn o. Hyp. Aul., rc. 102 l u. iSächſ.Thür. Braunkohlen Veriv. r x u. 1096,000

d n. 33 4 W n 100o. rückz, 102 n. e 7Waldauer Braunkohlen, rückz, a 1 r
do. 4k do. e De hWerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. s Neudo. do. v. u. Mido. do. v. 19023 4 au, bedo. do. rückz. 10250 h u. o 100.506Zeiver Paraffin u. Solarölfabrik u. 35.908de. do. do. rückz. 1029, Ah do. 100,600

Anleihen induſtr. Geſellſchaften
9Ammendorfer Papierfabrik eäſcwaß y u. 25,500

do. do. rückz. 103 do. 1102,100Ferireer Maſchinenfabrik, rückz. 103 96 do. e e W
röllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleiße do. 097,006

Cröllw. Papierf.-Anl, rückzählb. m. 103 90 4 do. (1I100,500Eilenburger KaitunWeannfetlur Hyp. Anl. 7
rückzahlbar mit 102 e A e u. o 100,000Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. rin 7
rückzahlbar mit 102 96 h do. 1100 000Eiſenwerk Schafſtedt Obl. 5 do. 101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Art. -Gef., rückz. 105 90 do.Kvff Hyp. Aul, unkündb. v. i915 do.Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10290 4 do. 100.500
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd. 19016 452 u. 1100,25b

Bank-Aktien.

ateſcher Bankverein l o 8 161 000par und Vorſchußbank 45 45689,0000
BergwerksAktien.

DörſtewitzRattimannsd. Braunk. Jnd.net, 4 r 2 2177
do. do. do. Borz. 4 eRiebeckſche Montanwerke, A. G. 7.. 4 12 159,50BWaldauer Braunkohlen A.G. 12 hWerſchenWeißenfeiſer Braunkohlenzl. G. 11 168,90B

BZeitzer Paraffin u. Solarölfabrik wo
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 22 28175008Bernburger Maſchinenfabrik J 0 27Erbüwiber Vapierſabrit d en eo. b. junge z 7 77Cönnerner Malzfabrik 4 10 8ilenbyrger KattunManufaktur s 2 200Bh d 0 5 Taitziger Zuckerfabrik 1 h 14 16den tienb erkrangrei. 4 o 690,006
do. Maſcqchinenfabrik.

do. Portland Jement. 9 0 8 80,90Ben Mühlenwerke x 4 s 141,08örbisdorfer Zuckerfabrik 10 148.508Kyffhäuſerhütſe Nr. 1--1000 12 13Eyffhänſerhütte Nr. 1001-2500 12 12176,006Landeberger Malzfabrik l 99 136,000ried Lindner J 7Niemberger Malzfabrik e 2Nienburger S mal zerei. o s 4Wegen u. Hühner 1 15 12Zimmermann u. Co. ß. 7 5do. r Akt. 7 53 Maſchinenfabrik 41 1sZuderraffinerie Halle u 10 15
Eiſenbahn u. Kleinbahn Aktien

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien a. A. 4 3 69,00Bde. do. do. do. La. B. 4 3 3S68.00BHalleſche Straßenbahn Akt. 90 e zurückgez. fr.g: 55 450

Fute. henSrugdorf-NRietlebener Bergdauerein. ohne Zinſen 200
Conſ. Halleſche Vfännerſchaß do. 464 46 700,000

Austührung sämtlicher dankgesehältlichen Dransaktionen,

Mitteldeutsche Privat-Bank, rei Halle a. S.
Flliiale

Poststrasse 12., Telephon 1382, 1883, 16092.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Sperrung der Schwertzer Chauſſee in km 3,8--4,7
wird hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 16. Juli 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigla.
Bekanntmachung.

Zur Beſpannung von 5 Feldküchen vom 4. bis 15. Sep-
tember ſind vom unterzeichneten Bataillon 10 zugfeſte Pferde
mit Geſchirr, aber ohne Führer Kaltblüter oder ſchwere, zum
gleichmäßigen Ziehen großer Laſten geeignete Halb oder Warm-
blüter zu ermieten.

Die Mietsbedingungen ſind ausgelegt in Halle auf der Wache der
Kaſerne am Roßplatz und dem Militärbureau der Stadt Halle a. S.

Angebote ſind bis 1. Auguſt dem Bataillon einzuſenden. [4054
Truppenübungsplatz Altengrabow, den 13. Juli 1912.

III. Bataillon Süſ.-Regts. Nr. 36.
Königl. CLandgeſtüt Kreuz.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am
Sonnabend, den 20. Juli 1912, vormittags 11 Uhr

zirka 15 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung
bekannt gemacht. Die Pferde können vom 17. d. Mts. ab hier
beſichtigt werden.

Landgeſtüt Krenz-Halle a. S., den 16. Juli 1912.
4061] Königl. Geſtütdirektion.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai 1912 ſtattgehabten planmäßigen Aus-

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
20. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden:

Buchſtabe A über 500 Mk.
47, 70, 112, 118, 121, 184, 495, 205, 227, 274,

311, 38
Nr. 2,

299, 334.Buchſtabe B über 200 Mk.
Nr. 35, 37, 169, 218, 257, 274, 354, 364.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hier-

durch aufgefordert, gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der
dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der
Anleiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar
1913 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1913 hört die
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine
Kapital in Abzug gebracht.

Aken (Elbe), den 21. Mai 1912.
Der Magiſtrat.

Verzinſung der ausgeloſten

wird deren Geldbetrag vom

Fiſcher.

Bayriſche Zugochſen
ſtehen von 13271Donnerstag, den 18. d. Mts.

ab preiswert

zum Verkauf.
Halle a. S.,Moritz Schloss,

Telephon 560.
Am Freitag, den 19. d. Mts.
treffe ich mit einem großen
Transport echter Original

oſtfrieſiſcher hochtragender

Kühe, Rinder und
einigen Bullen

Bitterfeld, „Stadt Berlin“,
ein. Lade die Herren Landwirte zum Beſuch und Kauf ergebenſt ein.

Js. PPolIakk aus Olderſum (Oſtfriesland).
Prima bayer. Zugochſen, ſern

Stiere, 6—9 Ztr. ſchwer,

Aſenkälber, s12 Mon.
alt, beſtes Material zur Nachzucht bayer.

Zugochſen, liefert unter reeller Bedienung zu billigſten Preiſen
A. Reich, Viehexport, Prichſeuſtadt Schweknurt

Königſtraße 62.

r r

Prima bayr. 5ugochſen, 12—15 Zentner ſchwer,
Stiere,
Ochſenkälber, Hefe Wuteriet

zur Aufzucht erſtklaſſiger Zugochſen)
offeriere unter günſtigen Bedingungen zu zivilen Preiſen.

Simon Sack.
Mellrichſtadt, Bayern.

D 79 4
4014)

Donnerstag, den 18. d. Mts., trifft ein e Transport der
z teils hocht d, teils friſchallerbeſten oſtfrieſiſchen Kühe, ilhend, nie Kalbern bei mir

ein und ſtehen dieſelben billigſt zum Verkauf.

3278) Philipp Furch. Querfurt.
Donnerstag trifft wieder ein großer Transport

pa. hayrischeor
zugochsen

zum vreiswerten Verkauf bei mir ein.

3 Halle a. S.,S. I ſifferling.- Franckeſtraße 17.
288.Ferur

Von heute an ſtehen ſchwere

Kühenit Kälbern
bei mir preiswert zum Verkauf. (4060S Nax Seſbt.

S Reideburgerſtraße 2. Telephon 3189.
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